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5 Das Abonnement 
— dies mit Ausnahme der 
Blu ue täglich erſcheinende 
t beträgt vierteljährlich 
die Stadt Pofen 13 Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
At Sgr. 
Beſtellungen 
en alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Montag den 7. Mai 1860. 


Amtliches. 
Berlin, 6. Mai. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Maſeſtät des Königs, Allergnädigſt N Dem Pfarrer Schoeler zu Win⸗ 
e im Kreiſe Koblenz den Rothen dler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
d wie dem Chaufjeegeld-Erheber Ne E ndantam Rhinkanal auf der Berlin. 
amburger Chauſſee das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Schneidergeſellen 
am mann Roeſecke zu Kehnert im Kreiſe Wolmirſtädt die Rettungs⸗Medaille 
Bande zu verleihen. 
Der Rechtsanwalt und Notar Dr. Ziehm zu Bergen, ift an das Kreisge · 
ie Greifswald mit Anweiſung feinen Wohnſitzes Dafelbft und mit wider⸗ 
ai eg \ der Praxis bei dem dortigen Appellationsgerichte verſetzt; 
Wie der bisherige Kreisrichter Brachvogel in Pleſchen, zum Rechtsanwalt 
dem Kreisgericht in Wollſtein und zugleich zum Notar im Departement des 
u erichis zu Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wollſtein; 
bei ddr biöherige Rrelörichter de Witt zu Rummelsburg, zum Rechtsanwalt 
bes im Kreisgerichte zu Dramburg und Auweg zum Notar im Departement 
Appellationsgerichts zu Köslin, mit Anweifung feines Wohnſitzes in Dram · 
Burg ernannt worden. 
1 An der Realſchule zu Frankfurt a. O, iſt die Anſtellung des Dr. Theodor 
wid mann und des Kollaborators Schillmann als Ordentlicher Lehrer; ſo 
d n der Ritter⸗Akademie zu Brandenburg die des Dr. Haecker als Adjunkt; 
hr, am Gymnaſium zu Lauban die des Schulamts⸗Kandidaten Dr. Wil ⸗ 
randt als Kollege genehmigt worden. 

Das 14. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ente 
Alt unter Nr. 5216 das ect, betr. die Deklaration des $. 54 des Geſetzes 
UL die Preſſe vom 12. Mai 1851. Vom 21. April 1860; unter Nr. 5217 den 
9 tbögiten Erlaß vom 2. April 1860, betr. die Verleihung der fiekaliſchen 
N te für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde-Chauffee von 
Sale Regierungsbezirk Koblenz, nach der Honnef-Asbach-Blammersfelder 
Y 


sſtraße bei Rottbig, im Regierungsbezirk Köln; unter Nr. 5218 den 
öchſten Erlaß vom 2. April 11860, betr. die Verleihung der fiskaliſchen 
Baume für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde-Chauſſee von 
dei mholder über Ruſchberg nach der Halteſtelle der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn bei 
den dach im Kreiſe St. Wendel; und unter Nr. 5219 die Beitätigungs-Urkunde, 
Gen dritten Nachtrag zum Statut der Magdeburg-Köthen-Halle-Leipziger 
ahn⸗Geſellſchaft. Vom 23. April 1860. 
Berlin, den 5. Mai 1860. 

Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Bei en Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fel, — 492 a 150,000 Ehfen. auf Nr. 52,788. 2 be 
Winne von 5000 Toten, fielen auf Mt, 12,996 und 66,401. 6 Gewinne zu 2000 
len, auf Nr. 26,345. 4.450. 40012. 75,348, 81,943 und 85,698. 

28 Celan zu 1000 bien. auf Nr. 2188. 2273. 2762 7598, 9319. 
Mono J 20 . 45.058. 16,619. 18,935. 19,714, 21,693. 21,717, 22,660. 

261. 25,167. 26,016. 26,285. 31.078. 31,481. 32,255, 33,630. 34,640. 
Bar. 36,757. 37,073. 37,474. 37,659. 43,515. 48,618. 51,539, 54,480. 
8. 57,052. 59,546. 59,909. 60,518. 63,124. 65,288. 67,282. 67,717, 
72.685. 45,409. 76,755. 79,131, 82,412, 83,511, 84,726, 85,358, 


743, 90,905. 92,090. 92,454 und 54,061. 
68695 Gewinne zu 500 Tylrn. auf Nr. 74. 1121. 5327, 5432, 5773. 6086. 
200 16,115. 16,572. 18,752. 20,888. 28,256. 26,227. 26,885. 28,965. 
49.729. 33 6.654. 87,490. 40,729. 44,043. 46,003. 46,674. 49,109. 
5749. 51/620. 53.679. 53,848. 54,581. 55,136. 55,137. 55,517. 57,326. 

973. 61,669. 62,379. 63,878. 63,924. 66,508. 67,269. 68,599. 
85.567. 85,867. 86,119. 86,718. 90,541. 90,948. 


12,952. 16,614. 16,944, 17,049. 18,502. 13,705. 
353. 23,487. 24,291. 26,652. 29,301. 30,533. 
. 36,056. 39,729, 40,517. 41,003, 41,452. 
. 50,755. 51,532. 53,760. 57,780, 
280. 64,845. 65,666. 68,540. 68,795, 
. 74,922. 76,019. 77,462. 80,385. < 
. 83,561. 84,013. 84,358. 85,621. 
. 91,164 und 91,731. 


1 . 

10 8. 21,696. 23,776, 28 
4043. 33,277. 34,387. 
So 

2 * 

60 . 74.269. 74,586. 


Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, Sonntag, 6. Mai, Morgens. Die heutige 
Wiener Zeitung“ enthält eine Konzeſſionsurkunde für die 
baba zum Baue einer 1862 zu dollendenden Eiſenbahn 
Von Sugatagh und Szlatina in der Marmaros'ſchen Ge: 
Pannjchaft in Ungarn über Szigeth und Gergely nach Nyir⸗ 
bhaza nördlich von Debreczin. Die Dauer der Konzeſſion 

a ſetzt. 
mes Jade: een 7. Mai 8 Uhr Vorm.) 


— 2 — 


CH Poſen, 7. Mai. 

Es giebt leider viele der fogenannten deutſchen Fragen bei 
Needle nicht nur die verſchiedenen Glieder des deutſchen 
an bedfürner, ſondern auch die verſchiedenen Parteien in den ein 


5 d Richtung auseinandergehen. 
I fe gelben Bike f e Kundgebung zu begrüßen, 
bringt, um dem Einheits⸗ 
u ſichern. Die Lage 


vel um ſo größerer Freude iſt eine 
17 den Parteihader zum Schweigen 
der Nation einen kräftigen Ausdruck zu HO er unte 
deulſchen Herzogthümer, welche dem dänischen er 1 die 
en find, gehört zu den ſchmerzvollſten Wunden, an en M. te 
e Deutſchlands krankt, und der Schrei der öffentlichen y 
ni der ſich jetzt wieder fo vollſtimmig erhebt, hat, wenn er yo i 
unmittelbar in den Lauf der Ereigniſſe eingreift, doch r 
deutſe das er nach allen Seiten verkündet, wie ſchwer die geſamm e 
und de Nation das langjährige Unrecht empfindet und wie drin⸗ 
ſie die endliche Beſeitigung deſſelben verlangt. 

om Mer Abgeordnetenhaus hat in mehreren eingegangenen Pe⸗ 
und en die erwünſchte Veranlafjung gefunden, ſich mit ernſten 
übe, eindringlichen Worten und mit einem ſehr energiſchen Votum 
dalia Angelegenheit auszuſprechen. Im Grunde ſteuerten alle 
anlage ber Anträge auf daſſelbe Ziel hinaus. Nach dem Haupt⸗ 
Kommiſſion ſollte die Regierung aufgefordert werden, 


daniel davon zu nehmen, ob und in wie weit die in den Ver⸗ 
lungen von 1851 und 1852 mit der däniſchen Regierung in 


Wo 
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Betreff des Herzogthums Schleswi 
Ausführung gekommen und das Erſoldetliche zu veranlaſſen, daß, 
falls dieſelben unausgeführt gelaſſen, die von der Krone Preußens 
mitgarantirte Erfüllung derſelben endlich ſtattfinde.“ Das durch 
Herrn v. Carlowitz eingebrachte Amendement ſchlägt dem Hauſe 
vor, die Erwartung auszuſprechen, daß „die Staatsregierung nichts 
unterlaſſen werde, um den Herzogthümern Schleswig und Hol⸗ 
ſtein endlich zum vollen Genuſſe ihrer ſchwer gekränkten Rechte zu 
verhelfen.“ Das Unteramendement des Herrn v. Blanckenburg 
endlich ergänzt die vorſtehende Motion nur durch den Hinweis 
darauf, daß die preußiſche Regierung „in Gemeinſchaft mit den 
deutſchen Verbündeten“ handeln möge. 

Vor allen Dingen iſt zu Beulen, daß nach der einmüthigen 
Anſchauung der mitgetheilten Anträge die Kundgebungen deutſchen 
Strebens in der ſogenannten „Herzogthümerfrage“ ſich jetzt mes 
ſentlich anders darſte en, als in den letzten Jahren. Bis jeßt ſchloß 
die öffentliche Meinung ſich mit einer gewiſſen ſcheuen Reſignation 
den Schritten des Bundestages an, welche — bekanntlich mit ſehr 
unzulänglichen Erfolgen — darauf gerichtet waren, die Wiederher⸗ 
ſtellung eines verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes in den Herzog⸗ 
thümern Holſtein und Lauenburg zu erwirken. Jeder Ausdruck 
einer Theilnahme für die hart bedrückte deutſche Bevölkerung 
Schleswigs ward von ängſtlichen Stimmen mit der Warnung zu⸗ 
rückgedrängt, daß Deutſchland keine Kompetenz in Betreff Schles⸗ 
wigs habe und durch eine Demonſtration zu Gunſten Schleswigs 
ſofort die Einmiſchung der fremden Großmächte herbeiführen 
werde. Ueber dieſe allzupeinliche Auffaſſung der Verhältniſſe iſt 
man jetzt offenbar zu einer ſelbſtbewußteren Haltung fortgeſchritten. 
Wenn Deutſchland ſich auch nicht das ausſchließliche Recht beilegen 
darf, in Sachen Schleswigs mitzuſprechen, ſo ſteht ihm doch unbe⸗ 
ftreitbar eine ſolche Befugniß in oberſter Linie zu, weil es ſich eben 
um das Schickſal ſeiner eigenen Stammgenoſſen handelt. Auch di⸗ 
plomatiſch iſt das Recht des Einſpruchs vollkommen begründet, da 
die däniſche Regierung ſich feierlich und . verpflichtet 
hat, eine Verſchmelzung des Herzogthums Schleswig mit dem 
eigentlichen Dänemark nicht zu bewirken. Wenn die übrigen euro⸗ 
päiſchen Mächte gegen notoriſche Maaßnahmen, welche auf einen 
Bruch dieſer Zulage hinzielen, keinen Proteft erheben, fo kann doch 
Deutſchland nicht zugemuthet werden, ſolche Unbill durch lautloſe 
Paſſivität zu ermuthigen. 

Das Amendement des Herrn v. Carlowitz hat vor dem Kom⸗ 
miſſionsantrage offenbar den Vorzug, daß es, unter Feſthaltung 
der 85 en und rechtlichen Zuſammengehörigkeit von Schles⸗ 
wig und Holſtein, die Wünſche der Landesvertretung in deutlichere 
und beſtimmtere Worte kleidet. Auch iſt es nur zu billigen, daß 
nach der Faſſung des Amendements die Nichterfüllung der däni⸗ 
ſchen Zuſagen ſoſort außer Zweifel geſtellt und die Hauptaufmerk⸗ 
ſamkeit ohne Weiteres auf die Schritte zur Wiederherſtellung des 
Rechtes gelenkt wird. Das Charakteriſtiſche des Blanckenburgſchen 
Unteramendements beſteht darin, daß eine gemeinſame Aktion der 
„deutſchen N gewünſcht wird, damit Preußen nicht, 
wie im Jahre 1850, durch den Widerſtand Oeſtreichs in vollkom⸗ 
mene Iſolirung gerathe. 

Aus den wiederholten Erklärungen des Miniſters v. Schlei⸗ 
nitz geht hervor, daß die preußiſche Regierung keines Stachels be⸗ 
darf, um ihre Pflicht gegen die bedrängten Herzogthümer zu erfül⸗ 
len. Dennoch wird das Votum unſeres Parlaments von Nußen 
ſein, um zu gleichartigen Kundgebungen in Deutſchland anzuregen 
und um unſere Stammesgenoſſen im hohen Norden zur Aus⸗ 
dauer in dem Widerſtande gegen die Anmaaßungen des Dänen- 
thums zu ermuthigen. 

Deut ſch ei nd. 

Preußen. (Berlin, 6. Mai. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Geſtern 1 4 u Uhr hat die Frau Prinzeſſin 
von Preußen Berlin verlaſſen und ſich in Begleitung ihres erlauch⸗ 
ten Gemahls zunächſt nach Potsdam begeben. Bei der Abreije 
der hohen Frau waren auf dem Perron des Bahnhofes anweſend 
der Prinz und die Frau — e Friedrich Wilhelm, der Fürſt 
von Hohenzollern, der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, der Stadt⸗ 
Kommandant, Generalmajor v. Alvensleben, und einige andere 
hochgeſtellte Perſonen. Die Frau Prinzeſſin verabſchiedele fi) bei 
der Königin im Schloffe Sansſouei und ſetzte um 7 Uhr von Pols⸗ 
dam aus mit dem Kölner Kurierzuge ihre Reiſe nach Koblenz fort, 
der Prinz⸗Regent aber kehrte um 7% Uhr Abends von Potsdam 
hierher zurück. — Heute Morgen um 8 Uhr begaben ſich der Prinz⸗ 
Regent, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und der 
Prinz Albrecht mit ſeinem Sohn und ſeiner Tochter nach Potsdam 
und dorthin folgten um 10 Uhr der Prinz und die Prinzeſſin Karl, 
der Prinz Auguft von Württemberg, der Prinz⸗Admiral Adalbert, 
der Fürſt von Hohenzollern, der Fürſt W. Radziwill, der General- 
feldmarſchall v. Wrangel, der Kriegsminiſter v. Roon und andere 
höhere Militärs. Der Prinz⸗Regent, der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm beſuchten zunächſt Schloß Babelsberg und das 
neue Palais und wohnten darauf mit den übrigen Page Herr⸗ 
ſchaften dem Gottesdienſt in der Hof- und Garniſonkirche bei. 
Nach beendigtem Gottesdienſte hielt der Prinz⸗Regent im Luſt⸗ 
pas die Kirchenparade über das 1. Garde⸗Regiment ab; die 

rinzeſſinnen ſahen derſelben aus den Fenſtern des Ve 
zu. Der Parade folgte ein Déjeuner dinatoire im Stadtſchloſſe, 
worauf die hohen Herrſchaften der Königin im Schloſſe Sansſouci 
einen Beſuch abſtatteten und alsdann Nachmittags hierher zurücktehr⸗ 
ten. Der Prinz⸗Regent konferirte bei ſeiner Ankunft ſogleich mit dem 
Fürſten von Hohenzollern und den Miniſtern v. Auerswald und 


feſtgeſtellten Bedingungen in 


106. 


Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 

genommen. 


. Palais des n 
Karl. — Am nächſten Dienſtag iſt beim Prinzen Abet iar 


vorläufig getroffenen Anordnungen am 15. Juni nach Baden⸗Ba⸗ 
den. Von der Reiſe nach Italien, welche der Prinz Karl früher be⸗ 
ache, ift augenblicklich Alles still. — Der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern hat die Miniſter zu einer Berathung einladen laſſen, welche 
morgen Vormittag 10 Uhr im Konferenzzimmer des Herrenhauſes 
ftattfinden ſoll. Wie ſchon gemeldet, haben unſere Minifter gegen 
wärtig außerordentlich viel zu thun; beſonders aber wird der 
niſter des Auswärtigen ſehr in Anfprud) genommen. Sehr häufig 
wird er jetzt auch des Nachts durch Depeſchen aus dem Schlafe ge⸗ 
weckt. Auch in den diplomatiſchen Kreiſen herrſcht ein ſehr reges 
Leben. — Daß ſich bei uns jetzt eine ſehr gedrückte Stimmung 
kundgiebt, iſt bekannt. Viele ſehen ſchon die Sturmfahne des Krie⸗ 
ges wehen, und darf dies nicht Wunder nehmen, da die Reden der 
Landtagsmitglieder, die hier begierig geleſen werden, immer und 
immer dahin lauten: „Napoleon ante portas!“ — Unſer Magi⸗ 
ſtrat wünſcht, daß dem verewigten Bürgermeiſter Naunyn recht 
bald ein Nachfolger gegeben werde, damit im Intereſſe der Ver⸗ 
waltung die ſeit mehreren Monaten beſtehende $ dates mal 
0 


aufhöre. Die Stadtverordnetenverſammlung wird ſich daher wohl 
ſchon in kurzer Zeit mit der Wahl eines Bürgermeiſters beſchä 
gen. Wie bereits gemeldet, wird für den Stadtrath Duncker agi⸗ 
tirt und eine andere Partei möchte wieder die Wahl des Stadtſyn⸗ 
ditus Le Brun durchſetzen. Die Wahl dürfte daher zu einem hef⸗ 
tigen Kampfe führen, wenn man ſich nicht zuvor über einen Kandi⸗ 
daten einigt. — Die Ernennung des Abg. v. Bonin zum Ober⸗ 
Präfidenten der Provinz Poſen iſt bereits vollzogen. — Augen⸗ 
blicklich iſt das Victoria⸗Theater Gegenſtand des Tagesgeſprächs. 
Alle Welt ſoll die Kapitalien gekündigt haben und darum die Sub⸗ 
haſtation unvermeidlich fein. Die Ouvriers, die zuſammen Forde⸗ 
rungen in Höhe von 80,000 Thlrn. haben, wollen ſich mit einer 
Immediateingabe an den Prinz⸗Regenten wenden und ihn bitten, 
den zwiſchen dem Kronfideikommiß und R. Cerf beſtehenden anti- 
Mind iy 9991 1 57 zu ii 7 

— Auszeichnung.] Bei der geſtrigen Truppenbeſichti 
gung bemerkte Se. K. H. der Prinz⸗Regent in den Gilden 155 
Füſilierbataillons des Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiments auf 
der Bruſt zweier Sergeanten, des Fahnenträgers und eines Unter⸗ 
offiziers, die k. ſächſiſche Verdienſtmedaille des St. Heinrichsordens. 
Dieſelbe war für die Kämpfe in den Straßen Dresdens im Jahre 
1849 verliehen worden. Da das Füſilier⸗Bataillon des genannten 
Regiments gerade heute vor 11 Jahren auf die Aufforderung der 
k. ſaͤchſiſchen Regierung nach Dresden entſendet wurde, verlieh Se, 
K. H. der Prinz⸗Regent den beiden Sergeanten, Heinrich Hentſchel 
und Joſeph Wagner, auf dem Platze preußiſche Ehrenzeichen. 

— [Das Landes ⸗Oekonomiekollegium! hat geſtern 
ſeine dritte ordentliche Vierteljahrsſigung geſchloſſen. Die Faun 

egenſtände ſeiner diesmaligen Berathungen waren Steuerſachen. 

n Bezug auf die Branntweinſteuer hat daſſelbe den Antrag ge» 
ftellt, ab ferner nicht mehr nach dem Maiſchraume, ſondern von 
dem Produkt die Steuer erhoben werden möge; in Bezug auf die 
Rübenzucker⸗Fabrikation aber den Wunſch ausgeſprochen, es möge 
die Staatsregierung unausgeſetzt dahin wirken, daß beim Export 
des Rübenzuckers eine Bonifikation gewährt werde. (N. P. 3.) 

— [Der Prozeß gegen die Magdeburger Kits 
chenpatrone] gelangte am 4. d. abermals in der Appellations⸗ 
inſtanz vor dem k. Kammergerichte zur Verhandlung. Bekanntlich 
hatte das k. Obertribunal das früher in dieſer * ergangene Ur⸗ 
theil des Kammergerichts vernichtet, weil ſich der Gerichtshof nicht 
über die Anwendbarkeit des §. 154 des Strafgeſetzbuchs ausgeſpro⸗ 
chen, ob nämlich die Angeklagten, als ſie die bekannte Proklamation 
erließen, ſich in Ausführung ihrer Gerechtſame befunden haben oder 
nicht. In dem geſtrigen Audienztermin waren die Angeklagten 
nicht erſchienen, dagegen erſchienen als Vertheidiger die Juſtizräthe 
Casper, Wagener und Boots. Die Ober⸗Staalsanwaltſchafk ver⸗ 
trat Herr Schwarck ſelbſt. Das Kammergericht erkannte wie früher 
und ſetzte wiederum, wie oben angegeben, die Strafen von 6 reſp. 
4 Monaten Gefängniß feſt. Es wurde ausgeführt, daß das Kam⸗ 
mergericht früher keine Veranlaſſung Faber ex officio auf $. 154 
des Strafgejepbuches einzugehen, da aber, nachdem auf hoͤhern 
Befehl dieſer Einwand der Prüfung alder 1 worden, das Kam⸗ 
mergericht ſeine frühere Anſicht nicht ete a weil die Ans 
geklagten ſich nicht in Ausführung dag erechtſamen befunden hät⸗ 
ten, und weil jelbft, wenn dies der Fa N ein Zeitungsartikel, wie 
der Staatsanwaltſchaft zugegeben werden müſſe, nicht der dazu 
geeignete Weg ſei. 

Bonn, 5. Mai. [Beiträge 
Durch ein Schreiben des Miniſters v. Bethmann⸗Hollweg ift der 
geſchäftsführende Ausſchuß benachrichtigt worden, daß „Se. K. H. 
der Prinz⸗Regent auf den Vortrag des Miniſters einen Beitrag 
von 2000 Thalern zu den Koften des für Ernſt Moritz Arndt in 
Bonn 2 errichtenden Denkmals aus Staatsfonds zu bewilligen 

eruht hat“. Es bedarf keiner Auseinanderſetzung, wie höͤchſt er» 
reulich dieſe Betheiligung des Staates an dem Ehrendenkmal eines 
ſeiner beiten Bürger iſt. Wer dabei an die Zeit zurückdenkt, da 


Dn Arndtdentmal] 


man Arndt in Unterſuchung 309.08) vom Amte ſuspendirte, der 
wird dankbar der tiefgehenden Wandlung in Anſichten und Stim⸗ 
mungen inne werden, welche fi gegenwärtig in der Theilnahme 
für Arndt 's Denkmal kundgiebt, die auch zur Signatura temporis 
59 Durch ein ſchönes Zuſammentreffen kam zu gleicher Zeit 

e Nachricht, daß durch Hrn. v. Ammon unter den Abgeordneten 
der Zweiten Kammer in Berlin ein Beitrag von 500 Thlen. geſam⸗ 
melt worden fer. Hamburg hat einen exften Beitrag von 1000 Thlr. 
gelandt und ſchließt ſich würdig an Leipzig und Bremen an, um zu 

eweiſen, daß in unſeren Handelsſtädten auch der vaterländiſche 
Sinn nicht ſchläft; aus Saarbrücken kam ein Beitrag mit der Be⸗ 
ung, an der äußerſten Grenze Deutſchlands fühle man um fo 
ebhafter den Wunſch, echten deutſchen Patriotismus zu ehren; in 
Schwabach wurde hervorgehoben, der Beitrag beſtehe zum großen 
Theil aus erſparten Groſchen der deutſch⸗geſinnten Arbeiter. So 
recht! „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ (K. 3.) 

Stettin, 5. Mai. [Das däniſche Poſtdampfſchiff 
Geyſer “] traf geſtern mit 24 Paſſagieren von Kopenhagen 
hier ein. Es 2 Aufſehen erregt, daß das däniſche Schiff nicht, 
wie von allen fremden Schiffen geſchieht, beim Eintritt in den 
Hafen die preußiſche Flagge am Vordertop aufhißte. 

Wittenberge, 4. Mai. [Feuer.] Am 1. d. früh 4 Uhr 
brach auf dem hieſigen Bahnhofe der Magdeburg⸗Wittenberge'ſchen 
Eisenbahn Feuer aus, welches die Tiſchlerei, Wagenreparatur⸗, 
Lackir⸗Anſtalt und Sattler⸗ und . verzehrte; 
rechtzeitige und reichliche Hülfe beſchränkte das Feuer auf dieſe mit 
den übrigen Werkſtätten zuſammenhängende Lokalitäten. Es find 
6 Wagen, wovon 2 noch im Lokal und 4 auf dem Hofe ſtanden, 
gänzlich verbrannt, 2 andere fo vom Feuer angegriffen, daß die Holz⸗ 
theile derſelben nicht mehr zu gebrauchen find, 2 Tender und 2 an 
dere Wagen ebenfalls ſehr vom Feuer angegriffen, die ganzen nicht 
unbedeutenden Holzvorräthe verbrannt. Betheiligt ſind die „Thu⸗ 
ringia“ mit den Gebäuden, die Magdeburger Geſellſchaft und die 
„Colonia“ mit den Wagen und Vorräthen. Wie das Feuer entſtan⸗ 
den, iſt nicht ermittelt, es iſt zuerſt in einem Lokal bemerkt, wo ſeit 
langer Zeit nicht gearbeitet iſt. 

Wolgaſt, 5. Mai. [Kanonenboot] Am 28. v. M. lief 
ein zweites Schraubenkanonenboot, für vier gezogene Kanonen, hier 
vom Stapel. Es hat den Namen „Pfeil“ und i im ganz gleichen 
Stile mit dem erſten, von dem Schiffsbaumeiſter Lübke hier erbaut. 
Die Maſchine, Maſten, Takelage u. ſ. w. werden in wenig Wochen 
eingebracht ſein und beide Schiffe Sr. Majeſtät Flotte angereiht 
werden. 


HOeſtreich. Wien, 5. Mai. [Ablehnung der ungari⸗ 
ſchen Reichsräthe.] Die nicht ya aufneftellte Vermu⸗ 
thung, es möchten der veröffentlichten Zuſammenſezung des Reichs⸗ 
rathes, insbeſondere von ungariſcher Seite, Hinderniſſe in den Weg 
treten, iſt wenigſtens zum Theil bereits eingetroffen. Glaubwürdi⸗ 
n Nachrichten zufolge haben bis jept die defignirten Ungarn, Graf 
Ae pie Eötwös und Paul v. Somſich, ihre Ablehnung de: 
finitiv (?) erklärt, die gleiche Kundgebung ihrer Landsleute ſoll ſich nur 
ufällig verzögert haben. Der Weigerung Eötvös' und Somfich's 
ah man mit einiger Gewißheit entgegen, nicht ganz ſo der des Gra⸗ 
en Apponyi, dem durch ſeine Berufung zum lebenslänglichen Reichs⸗ 
rath eine etwas ausgedehntere Wirksamkeit angeboten war. Ueber 
die nunmehr erfolgende Geſtaltung des Wat iſt noch nichts 
Sicheres zu ſagen, es mag bei der Regierung ſelbſt noch kein Ent⸗ 
ſchluß ſſſtehen Eine Vertretung, an der ſich die Hälfte des 
Reiches nicht betheiligt, wäre begreiflich nicht thunlich und halt⸗ 
bar; durchaus ſichere, aber eben ſo unbekannte Sujets zu ernennen, 
wäre gleichbedeutend, und ein wirkliches Einverſtändniß zu erzielen, 
bliebe nur der thätige Ernſt in den verſprochenen Konzeſſionen im 
Stande. (Pr. Z.) 

— [Der Aufſtand in Sieilien.] Hier eingetroffene offi⸗ 
zielle Nachrichten aus Neapel vom geſtrigen Tage melden, daß 
die Ruhe in Sicilien vollkommen hergeſtellt jei; kein Flintenſchuß 
werde mehr abgefeuert, und nur einzelne Verhaftungen finden noch 
ſtatt. (Daß die direkten Wiederſprüche in den Nachrichten über den 
Aufſtand in Sicilien vorläufig eine Löſung nicht geftatten, und wir 
dieſelben, wie ſie aus den verſchiedenen Quellen uns zugehen, nur 
mittheilen können, brauchen wir wohl kaum erſt beſonders hervor⸗ 
zuheben. D. Red.) 

— [Ta 3 eönotizen] Die hinterlaſſene Gemahlin des Mi⸗ 
niſters v. Bruck hat ſich frog Andringen ihrer Freunde und Diener⸗ 
Ich nicht bereit finden talles irgend etwas aus der Verlaſſen⸗ 
chaft, bis auf die nothwendigſten Bekleidungsſtücke mit ſich zu neh⸗ 
men, da ihr Familienpapiere vorenthalten würden, die weder eine 
amtliche noch geſchäftliche Bedeutung haben. Von einer hohen Per⸗ 
ſon wurde darauf eine Audienz bei der Kaiſerin vermittelt, um den 
billigen Wünſchen der gekränkten Frau zu ihrem Rechte zu verhel⸗ 
fen. Frau v. Bruck hat aber die Gnade dankend abgelehnt. Sie 

at ſich nach Fiume begeben und wird von dort nach ihrer Landbe⸗ 

zung in Kroatien teilen. — Der Redakteur des „Tagesboten aus 

öhmen“, Herr D. Kuh, bekanntlich vom Prager Landesgerichte 
über Anklage des Bibliothekars Hanka wegen Ehrenbeleidigung zu 
zweimonatlichem Arreſt, verſchärft durch Faſten, verurtheilt, welches 
Urtheil vom boͤhmiſchen Oberlandesgerichte beſtätigt wurde, ift vom 
oberſten Gerichtshofe losgeſprochen und ſchuldlos erklärt worden. — 
Ueber die Ueberſchwemmungen im Komorner Komitate meldet Hir⸗ 
> Die Fluthen der Donau, Waag, Nyitra und Zſitva⸗Flüſſe 
haben bedeutenden Schaden angerichtet, und ganze Ortſchaften und 
deren Gemarkungen überſchwemmt; von Neuhäuſel bis nach Komorn 
ſind zahlreiche auf dieſer Route befindliche Brücken theils gänzlich 
zerſtoͤrt, theils arg befthäbigh, jo daß die Kommunikation unterbro⸗ 
en war. Sogar mehrere Telegraphenſäulen wurden ausgewaſchen 
und umgeſtürzt. 

„lie italieniſche Konföderation] Die „Oſtd. 

oſt“ hat von ihrem diplomatiſchen Pariſer Korreſpendenten, dem 
fie ſchon mehrfach derartige Andeutungen verdankt, die Mittheilung 
erhalten, daß „alte Pläne in neuer Form“, nämlich die Idee des 
italieniſchen pr wieder auf die Tagesordnung geſetzt 
worden ſeien. Beiläufig bemerkt der Korreſpondent, daß zwiſchen 
Lamoricidre und dem Kaͤlſer Napoleon eine Ausſöhnung ſtattgefun⸗ 
den, und daß der General in der That bei dem Kaiſer die Erlaub⸗ 
niß zur Uebernahme ſeines Kommandos nachgeſucht habe. Dann 
* er fort: „Von Rom aus wird ein Rückſchlag vorbereitet, deſ⸗ 
en Grenzen zu beftimmen unmöglich iſt, die fic) aber in dem plög- 
lich wieder auftauchenden Schlagwort einer „italieniſchen Konföde⸗ 
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ration errathen laſſen. Der urſprüngliche Gedanke eines italieni⸗ 
ſchen Staatenbundes mit dem Papſte an der Spitze wird wieder 
aufgenommen. Der römiſche Stuhl wird in die Lage gebracht, über 
eine für italieniſche Verhältniſſe impoſante Waffenmacht zu pia 
ten, und ein neues Miniſterium ſoll auch für die allerdringe ſten 
Reformen ſorgen. lleberſehen Sie nicht, daß Mige, Merode der 
einer Familie angehört, die zum Theil franzöſiſch iſt, zu 1 255 
Einfluſſe im Vatikan gelangt iſt, und daß Lamorieiere organ ato⸗ 
riſches Talent und ſelbſtand gen Charakter beſitzt. Wie ſich dies Al⸗ 
les zu den Beziehungen verhält, in denen man in Paris zu Sardi⸗ 
nien ſtand und zum Theile noch ſteht, darauf bin ich heute außer 
Stand, eine auf wirklichen Thatſachen beruhende Mittheilung zu 
machen. Aber folgende Umſtände find in Betracht zu ziehen. 
unverkennbarer Ditentationen wird in Geſprächen und Aktenſtücken 
angedeutet, daß Sardinien keinerlei Garantie für den Befig von 
Toscana und der Romagna erhalten. Die Reorganiſation der päpſt⸗ 
lichen Armee wird von Frankreich und Oeſtreich gleichmäßig geför⸗ 
dert, fo wie der zu Villafranca von Frankreich projektirte italieniſche 
Staatenbund von Oeſtreich günſtig aufgenommen wurde und um 
ſo mehr Unterſtützung fände, wenn der Papſt wirklich in die Lage 
geſetzt würde, an die Spitze der Konföderation treten zu können. 
Hängen Sie dieſe Fäden zuſammen und geben Sie noch folgenden 
hinzu, den ich allerdings nur andeutungsweiſe ausſprechen mag: 
Frankreich hat nunmehr Nizza erworben, welches italieniſch il. 
Warum ſoll die Grafſchaft Nizza nicht in Mitte einer italieniſchen 
Konföderation auch Sitz und Stimme erhalten?“ 

— [Die Reform der Bundeskriegsverfaſſung.] 
Hinſichtlich der Verhandlungen über die Reform der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung kann die „D. A. 3.“ folgende Mittheilung machen: Der 
preußiſche Miniſter des Auswärtigen v. Schleinitz überſandte noch 
durch Baron Koller Vorſchläge an den Grafen Rechberg, der ſie 
dem Armeeoberkommando zur Prüfung vorlegte und die Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Prüfung als „Bemerkungen“ an den Grafen Karolpi 
für Hrn. v. Schleinitz einer Depeſche vom 11. Januar beilegte. 
Graf Rechberg äußerte in derſelben ſein lebhaftes Verlangen nach 
einer Verſtändigung „im Gebiete der deutſchen Militärfrage“, 
lehnte aber Preußens „Vorſchlag wegen Zweitheilung des Bundes⸗ 
heeres“ ab. 

Hannover, 4. Mai. [Ablehnung der Anträge auf 
Kuſtenbefeſtigung.] Der Militärausſchuß der Erſten Kammer 
hat empfohlen, die Kreditforderung von 550,000 Thlr. für weitere 
Ausführung des Küſtenſchutzes bei der jetzigen Lage der Sache abzu⸗ 
lehnen. Er en dieſen Antrag durch ſeinen Berichterſtatter 
damit, daß Verhandlungen zwiſchen Preußen und den übrigen 
Küſtenſtaaten auf Veranlaſſung des Bundes eröffnet und nach den 
im Ausſchuß gegebenen Mittheilungen noch nicht beendigt ſeien. 
Unter dieſen Umſtänden habe man es um ſo weniger für räthlich 
gehalten, einſeitig vorzugehen, als Hannover nicht im Beſitz beider 
Ufer und Küſten ſei, folglich nur Halbes leiſten könne, und daß ihm 
auch im Kriegsfalle die erforderliche Mannſchaft nicht A Gebote 
ſtehe, weil dann der Bund die Verfügung über das Kontingent 
habe. Die Weste der Sonderbefeſtigung hatten auf die eigen⸗ 
thümliche neueſte Stellung Preußens zur Stunde (Herr v. Röſſing 

ing ſo weit, ſchon von den deutſchen Annexionsgelüſten zu ſprechen) 
gen es aber gerade dann, ward entgegnet, dürfe Hannover um 
ſo weniger gleichfalls eine Sonderſtellung einnehmen wollen, ſon⸗ 
dern mülje das Seinige zur Erhaltung des deutſchen Bundes bei: 
tragen. Juſtizminiſter v. Bar wünſchte ſehr, daß man dieſe Gelegen⸗ 
heit ſich nicht entgehen laſſe, ſelbſtthätig zu ſein und dem beſtändi⸗ 
gen Vorwurf der Großſtaaten, daß ſie allein für den Schutz Deutſch⸗ 
lands zu ſorgen hätten, von ſeinem Fundament Ber General 
v. Sichart bemühte ſich, den lokalen Werth der Befeſtigung hervor⸗ 
zuheben. Schagpräfident v. Alten erinnerte an die Se cifterung, 
womit im vorigen Jahre dieſes Haus einſtimmig die Regierung 
zur Thätigkeit gegen die Auslandspolitik ermuntert habe, und wollte 
auch heute gezeigt haben, „daß wir noch Hannoveraner wären und 
bleiben wollten“. Die Kammer hatte aber gar keine Neigung, den 
toftipieligen Anfang zu einer vorausſichtlich noch viel koſtſpieligeren 
Fortſetzung der Fortifikation auf eigene Hand zu machen, da es 
Keinem nachzuweiſen gelang, daß wirklich Nützliches damit erreicht 
werde. Sie el geſtern die Forderung mit überwiegender Mehr⸗ 
heit ab und fügte dem Ausſchußantrage nur den Wunſch hinzu, 
daß die Regierung ihr Mögliches thun wolle, die Befeſtigung von 
Seiten des Bundes zu beſchleunigen. (Pr. 3.) 

— [Feindjelige Haltung gegen Preußen.] Aus 
der Sitzung vom 2. Mai iſt folgende (eben fo klare als eigenthüm⸗ 
lich charakteriſtiſche) Aeußerung des Miniſters v. Borxies nachzu⸗ 
tragen: In der Herſtellung einer preußiſchen Centralgewalt liege 
eine Mediatiſirung der deutſchen Fürften, zu der es, Jo lange das 
Recht noch heilig ſei, nicht kommen dürfe; auch würden auf jede 
Weiſe die deutſchen Fürſten einem ſolchen Plane entgegentreten, 
und nöthigenfalls ſich entweder unter einander gegen Den verbün⸗ 
den, der die Militärhoheit in die Hände bekommen folle, oder Al⸗ 
lianzen ſchließen mit auswärtigen Mächten, die dazu ſehr geneigt 
ſein würden, hoch erfreut, auf ſolche Weiſe die Hände in deutſche 
Angelegenheiten ſtecken zu können. (Und das in Ausſicht zu ſtellen, 
ſcheut ſich der Miniſter eines deutſchen Staates nicht! D. R.) 


Sachſen. Leipzig, 6. Mai. [Nichtbeſtätigte Stadt: 


rathwahl.] Die von der k. Kreisdirektion getroffene Entſcheidung 


rückſichtlich der Wahl des Buchhändlers Sultan Mayer zum Stadt⸗ 
rath (, Nr. 101) iſt vom Rath den Stadtverordneten abſchriftlich 
mitgetheilt und im Bureau des Stadtverordneten⸗Kollegiums aus⸗ 
gelegt worden. Die Schrift lautet nach der „D. A. Z.“: 

Die königl. Kreisdirektion trägt Bedenken, der vom en zu Leipzig 
unterm 31. v. (3. d.) M. einberichteten Wahl des Buchhändlers Guſtav Mayer 
hierſelbſt zum Rathsmitglied auf Zeit die nachgeſuchte Beſtätigung zu ertheilen. 
Die Beweggründe dieſer (formell auf $. 208 der Allgemeinen Städteordnung 
beruhenden) Entſchließung will man, obwohl es an ſich keiner beſondern 
Metivirung bedarf, den Betheiligten nicht vorenthalten. Guſt. Mayer hat 
bei Annahme feiner Wahl in einem aus Neapel datirten Schreiben dem Rathe 
gegenüber ausdrücklich das Bedenken zu erkennen gegeben, „ob nicht mögilcher⸗ 
welſe in der beiderfeitigen Auffaſſung der deutſchen Frage, über welche er den 
Standpunkt des Nationalvereins theile, einige Schwierigkeiten für ein gedeih⸗ 
liches Zuſammenwirken liegen könnten“, mit dem Beifügen, daß er es „für 
feine Pflicht halte, dieſes Bedenken auszuſprechen, einmal, weil er glaube, daß 
gerade dieſe ſeine Anſicht ein Grund ſeiner Wahl geweſen, und andererſeits, 
weil feine Entfernung eine genaue Beurtheilung der Sachlage verhindere“. In. 
wieweit jene Bedenken thatſächlich begründet geweſen, kann hier unerörtert 
bleiben; jedenfalls erhellt aber aus Mayer 'g Auslaſſung fo viel, daß er feine 
ſtadträthliche Thätigkeit von einer politiſchen Wirkſamkeit nicht getrennt zu 
denken e y: er vielmehr von der mo: e er werde bei Ver. 
waltung des ihm übertragenen Ehrenamtes nicht blo Gelegenheit, ſondern 
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einen Wählern gegenüber eine gewiſſe moraliſche Verpflichtun gabe, 
iden ae geltend zu machen. 2 en See des oye 
nannten Deutſchen Nationalvereind muß es aber an ſich ſchon bedentl 


n e Offen. 


achtungswerth an ſich di 


nen, Jemand der ſich offen dazu bekennt, t 

als weh einer obrigkeitlichen Behörde des Könige 0 
t auf der Hand, daß ein Mann, der der Richtung 
wo des Letztern Beſtrebungen mit 


Vaterlandes ſich nicht in Einklang 


ys Sachſens 
u beſtätigen; denn es 
ſenes Vereins unbedingt folgt, überall da, 
verfaſſungsmäßigen Verhaältaiſſen feines h 
* laſſen, auch in Konflikt zwiſchen feiner politiſchen Anſicht und den 
dem Amte übernommenen Pflichten kommen muß. Unter ſolchen Umſtänden 
vermag die Regierungsbshörde, fo aufrichtig fie bei der anerkannten Intelligenz 
und ſonſtigen Befähigung, dem ehrenwerthen Charakter und der wuerd g 
bürgerlichen Stellung des Gewählten dies bedauern muß, die erheblichen 
denken, die ihr gegen die Beſtätigung Mayer's beigehen, nicht zu unterdrücken, 
und ſich nicht dem vollen Vertrauen hinzugeben, daß der Gewählte unter allen 
Umſtänden und Zeitverhältniffen zu aufrichtiger Erhaltung der beitehenben 94 
ſetzlichen Zuſtände gegen äußere und innere . Beſtrebungen rück 
haltslos einwirken werde. In Folge der vorſtehenden Entſchließung, welche 
den Stadtverordneten ee iſt, wird nunmehr der Stadtrath nach 
Maaßgabe von 8. 209 der Allgemeinen Städteordnung die zur Wiederbeſetzun 
der erledigten Rathsſtelle erforderliche Wahl ſelbſt vorzunehmen haben, und 


direktion. v. Burgsdor 


t 

vom 6. Januar, die mir unterm 2. Dezember 1859 mitgetheilte, auf mich 9 
fallene Wahl zum Stadtrath betreffend, Mähr mich befürchten, daß Ihnen diele 
meine Annahmeerklärung nicht zugegangen iſt; ich wiederhole dieselbe daher 
hiermit; ebenſo das Bedenken, ob nicht möglicherweiſe in der beiderfeitige® 
Auffaſſung der deutſchen Frage, über welche ich den Standpunkt des National. 
vereins theile, einige Schwierigkeit für ein gedeihliches Zuſammenwirlen li 
könnte; ich halte es für meine Pflicht, dies vielleicht unbegründete Beden 
auszuſprechen, einmal, weil ich glaube, daß gerade dieſe meine Anſicht 
Grund meiner Wahl geweſen tft, und andererfeits, weil meine Entfernt 
eine genaue Beurtheilung der Sachlage verhindert, deren moͤglicherweiſe berich⸗ 
tigende Auffaſſung ich mit vollem Vertrauen von Ihnen erwarte. Mit vollſtet 
Hochachtung ꝛc. G. Mayer, 5 

Bayern. Aſchaffenburg, 5. Mai [Prügelitzafe] 
Die hieſige Zeitung ſpricht ſich mit großer Indignation darü 
aus, daß am 30, v. M. Abends an einigen auf dem Durchmarſ d 
befindlidjen 1 71. 5 Soldaten, weil fie nach dem Zapfen 
ſtreiche im Wirthshauſe betroffen worden, im Bahnhofe die PA 
gelſtrafe exekutirt worden ſei. 


Heſſen. Hanau, 4. Mai. [Todesurtheil!] ¿ 
Abend it in dem Nolteſchen Kriminalprozeſſe der Wahrſpruch de 
Geſchworenen erfolgt. Die Thäterſchaft des Angeklagten iſt ein 
ftimmig, ebenſo die Tödtungsabſicht, und mit 10 Stimmen die de 
Raubmord zum Gegenſtand habende Frage bejaht worden. y 
Urtheil lautete auf Hinrichtung durch das Schwert. Mit alle 
Stimmen haben die Geſchworenen den Verurtheilten der lan 
herrlichen Gnade empfohlen. e 

Fulda, 4. Mai. [Auswanderung.] In den letzten vie 
zehn Tagen haben wieder gegen 30 Leute aus der hieſigen Prod 
um Entlaſſung aus dem Unterthanenverbande oder um Extbel per 
von Reiſepäſſen behufs Auswanderung nachgeſucht. Darunter 


Geſtern 


finden ſich mehrere Familienväter, deren Famlien unter der o — 


Zahl nicht mitbegriffen ſind. vr Ziel der Reiſe ift Amerika, 


Ben und Bayern. (H. M. 3. 


Mecklenburg. Schwerin, 5. Mat [Eine G10 f 


dung des Ober⸗Appellationsgerichts!] zu EA 
jüngſt auf Anlaß eines im Dezember 1858 auf * age jtatts 
gehabten Konflikts, herbeigeführt durch einen Antrag des Herrn 


Maneke⸗Duggenkoppel, erlaſſen worden, ift von großer Bede 
tung für die künftige Wirksamkeit unſerer Stände. Dem Landtag, 
Direktorium wird darin eine Befugniß abgeſprochen, die es ſich jet 

her immer angemaßt und obgleich ſie ihm beſtritten wurde, denn de 
ungehindert geübt hat. Der erwähnte Maneke ſche Antra ore 
Vorlegung und Prüfung der Vereinsakte vom 3. Dez. 1195, Ey, 
welcher die adelige Ritterſchaft ihre Vorrechte herleitet. Das DI 

torium verweigerte, dieſen Antrag zur Abſtimmung zu bring p 
Herr Hillmann⸗Scharſtorff brachte die Sache zur richterlichen En 
ſcheidung. Die Juſtizkanzlei zu Güſtrow wies die Klage dur 
kret ab, weil es ſich um eine durch den Zivilrichter nicht zu | 
tende Frage des öffentlichen Rechts handle. Das Ober⸗Appellat 
gericht, das höchſte Gericht des Landes, hat jedoch entſchieden, "ur 
der Landtag felbft darüber zu beſchließen habe, ob ein Antrag Ir 
Abſtimmung zu bringen ſei oder nicht, das Direktorium ſei un, 
die ihm zuſtehende und obliegende Kompetenz hinausgegatd y 
Mit dieſer Eniſcheidung iſt die Uſurpation des Direktoriums 
das Landtags⸗Plenum als gebrochen anzuſehen. (B38) 


Großbritannien und Irland. 


1 
London, 4. Mai. [Tages bericht] Der Kanzler der Sapa 
Herr Gladſtone, hat ſich von feiner ſchweren Erkältung fo weit erholt, 
vorgeſtern wieder im Stande war, ſich in ſeinem Amtslokal in Downing 0 
einzufinden. Man hofft, daß er heute wieder auf ſeinem Platz im Unt 
erſcheinen wird. — Der greife Admiral, Graf Dundonald (früher U 
Namen Lord Cochrane berühmt), ift jo gefährlich erkrankt, daß feine Gem 
obgleich ſelbſt fer leidend, von Frankreſch herübereilte, um ſich feiner a 
widmen. Dundonald ift in der Mitte der Achtziger. Man würde es ind, 
dauern, wenn er feine Selbſtbiographie, von welcher 2 Bände erſchlene dab 
nicht vollenden könnte. — Im Laufe der Nacht vom 2. zum 3. d. gerte 
beim großen Nordbahnhof gelegene Hotel, eines der größten Londons, in Gli 
Der Schade durch Feuer und Waſſer iſt ſehr bedeutend, doch ging u Ge, 
kein Menſchenleben verloren. — 350 Briefträger und Sortirer haben ¡dle ) 
ſuch an den Generalpoſtmeiſter um Verbeſſerun ihrer Gehalte eingere in é 
Pfd. St. iit.derböchite Wochenlohn, den he nach 15jábriger Dienftzeit gin 
ſpruch nehmen; aber auch ſonſt bitten fie, daß ſie durch Vermehrung dae 
perſonals eines Theils ihrer Arbeit enthoben werden, die nachgerade au Ener 
zu werden droht. Die Regierung, die jetzt ſchon eine Nettorevenne von n YN 
halb Mill. Pfd. St. von der Poſt bezieht, wird nicht umhin können, pan be, 
fuchen theilweiſe zu willfabren, wird ſich auch in nicht gar ferner Zeit prag be 
quemen müffen, der Hauptpoft ein größeres Gebäude anzuweiſen ede einer 
ſtehende zu erweitern. — Wir berichteten neulich über die Schadhaftigen⸗ und 
groben Anzahl verhältnißmäßig noch ziemlich neuer engliſcher Kang Gange 
Mörjerboote. Zu Chatham ist jetzt eine Unterſuchung dieſer Fahr euge ae, y 
die bis jetzt ſchon ſehr ungünſtige Reſultate geliefert hat. au 1 aulen 
werde ſich herausſtellen, daß fan alle dort liegenden Kanonenboote » 1210 ui 
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der Erfolg anher anzuzeigen. Leipzig, 11. April 1860. Königliche Kreis“ 
Das . Schreiben Guſtav Mayer's lautet: 
Neapel, 12. März. An den Stadtrath zu Leipzig. Geehrte Herren! 

Das lange Ausbleiben Ihres geneigten Beſcheids auf meine ſofortige Erklärung 
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ihm bei feiner Ankunft die Pf 
\ erde aus und zogen ihn nach dem Talbot⸗Hotel (1), 
Wo er fic) bald darauf dem jubeltrunkenen Yunlitum am enſter zeigte. Zufä 
— Al es ſich, daß an demſelben Tage in London vor dem Po acia von 
— nfter ein Mann Namens Tyler erſchlen, der in „ehrlichen Fauſtkampf“, 
8 bit der Polizeiſergeant, der ihn verhaftet hatte, bezeugen mußte, feinen 
ps Weller erſchlagen hat. — Einer der Hamburger „Börſenhalle“ mit» 
pe Rien, telegrapbifeyen Private eſche zufolge, iſt per Telegraph aus China 
achricht eingegangen, daß die Streitfragen erledigt ſind. 
derte A arlament.] In der heutigen Sitzung des Unterhauſes erwi 
Ruſſell auf eine desfallſige Anfrage Baillie s, es ſei nicht wahr, daß die 
Grpevition nach China bis zur Ankunft Lord Elgin 's aufgehalten werden folle, 
fan oe die Operationen würden vor der Ankunft Lord Elgin's bereits beendet 
Auf eine Anfrage Cochrane's antwortete Ruſſell: Neapel habe Englands 
der wendung bei Piemont erbeten, um eine Expedition Garibaldi's zu verhin⸗ 
5 England habe deswegen bei Piemont remonſtrirt, wie es auch vorber 
egen des Regierungeſyſtems Neapel Vorſtellungen gemacht habe. (Tel.) 
ben London, 5. Mal. [Preußen und Dänemark.] Die „Times“ ſpricht 
—4 in einem längern Artikel die Anſicht aus, daß Preußen, anſtatt ſich auf 
mein ttieg gegen Frankreich vorzubereiten, in Dänemark interveniren wolle, und 
Daun daß Frankreich einen Krieg zwiſchen Preußen und Dänemark wünſche. 
Fran würde Schweden, Norwegen und Dänemark zu einem Körper, der 
A ankreich zur Verfügung ſtände, vereinigen. England werde ſeinen Einfluß 
wenden, um Preußen zu beſtimmen, ſeinen Streit mit Dänemark zu vertagen. 


m Frankreich. 


le Paris, 4. Mai. [Tagesbericht.] Die Reife des Kai⸗ 
Se und der Raijerin nach Nizza und Savoyen iſt vertagt worden 
3 ¡QU jetzt erſt im Monat Juni ftattfinden. Der kaiſerliche Hof 
Ü ſich Ende Mai auf vierzehn Tage nach Fontainebleau begeben, 
un Dope Gäſte erwartet werden. — Die Abreife des Marquis de 
alette, der heute nach Konſtantinopel abgegangen iſt, wurde wer 
den der Lage der Dinge im Orient beſchleunigt. An biefiger offi⸗ 
eller Stelle verſichert man jedoch, die orientaliſche Frage ſolle no 
cht zur Sprache kommen, und Herr v. Budberg ſei nicht dieſerhalb 
dach Paris gekommen. — Der König von Sardinien wird am 9. 
eh in Turin zurückerwartet. — Das Gerücht von einer bevor- 
henden Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſtreich nach 
ntainebleau erhält ſich. (2) — Der Admiralitätsrath hat ſich gegen 
1 e Abſchließung eines Schifffahrtsvertrages auf Grundlage des 
indſay ſchen Vorſchlages ausgeſprochen, indem er fürchtet, „ein ſol⸗ 
ber Vertrag würde den Ruin der franzöſiſchen Kriegsmarine nach 
Ka Neben“ Auch der Minifter, Admiral Hamelin, ſoll dieſe Ans 
y theilen. — Der Kaiſer und die Kaiſerin find beim geſtrigen 
ſerderennen im Boulogner Gehölze, zu Pferde erſchienen. — Dem 
a that liegt eine Petition vor, in welcher Herr Beschu in Hinblick 
nel die Wahl des Herrn Dalmas zum Deputirten ein Senatskon⸗ 
. beantragt, welches das organiſche Dekret über die Legislative 
ahin modifiziren ſoll, daß künftighin Kammerherren oder ſonſtige 
um Haushalt des Kaiſers gehörige Perſonen nicht zu Deputirten 
gewählt werden dürfen. — Die Regierung hat einer engliſchen 
ompagnie Auftrag gegeben, ein elektriſches Kabel von Toulon nach 
jaccio und ein anderes von Marjeille nach Algier zu legen. — 
e Einführung des Pater Lacordaire in die Akademie ſoll in die⸗ 
lem Jahre noch nicht, ſondern erſt im nächſten Jahre ſtattfinden, 
weil es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen doch für zu gewagt 
gehalten wird, zwei Männer wie Lacordaire und Guizot ſich ge⸗ 
einander über Alexis de Tocqueville aussprechen zu laſſen. — 
v. Piennes, Geſandtſchaftsattaché des Herrn v. Brenier in 
pel, iſt vorgeſtern, über Rom kommend, mit Depeſchen hier ein⸗ 
Wie man hier vernimmt, hat der König von Neapel dem 
Bü Vater 10,000 Feuergewehre, worunter 2000 gezogene 
ba dle, zu Füßen legen laſſen. — Generalſtaatsprokurator Dupin 
ber de Henri Plon ein Werk über die Geſchichte der Freiheiten 
gallikaniſchen Kirche herausgegeben. Daſſelbe umfaßt dieſe 
We wichtige Angelegenheit von der erſten Redaktion der 83 Arti⸗ 
l diefer „Libertéz“ durch Pierre Pithou 1594, bis auf die Rede, 
* a Dupin kürzlich in den Petitionsdebatten im Senate gehal⸗ 
en hat. — Die italienische Feldzugsmedaille der franzöſiſchen Ars 
dee oll nun auch der ganzen ſardiniſchen Armee ertheilt werden. — 
duißig heute im „Moniteur“ namhaft gemachte Oſſiziere der kö⸗ 
oh ſardiniſchen Marine ſind „für die Dienfte, welche fie wäh⸗ 
| d des Krieges der italieniſchen Unabhängigkeit im Jahre 1859 
dwohl in der Schiffsdiviſion des Adriatiſchen Meeres als auch zu 
Lande geleiſtet haben“, mit dem Orden der Ehrenlegion dekorirt 
den. — In der diplomatiſchen Welt iſt von einer ernften Dif» 
benz zwiſchen unſerer Regierung und dem Turiner Kabinet die 
Hebe. Graf Cavour verlangt die Zerſtörung der Befeſtigungen des 
Mont Cenis, und es iſt nicht zweifelhaft, daß die Oppoſition, die 
im piemonteſiſchen Parlament gegen Die Annexion von Savoyen 
And Nizza zu erwarten iſt, dieſe Frage mit großem Gewicht behan⸗ 
un und von ihrer Entſcheidung die Genehmigung des Vertrages 
ängig machen wird. — Man jagt, die Abreiſe Garibaldi's nach 
Sicitien ſei auf Vorſtellungen des Königs Victor Emannel 
aten worden, und die Veranlaſſung zu dieſer Einwirkung 
Königs habe ein Schreiben des Kaiſers gegeben, das ſehr drin⸗ 
und von jeder Betheiligung Sardiniens an der Bewegung in Si⸗ 
„die man hier als eine hoffnungsloſe betrachtet, abmahne. — 
er Jaſon“, der jüngſt von Marſeille mit einer Sendung Arbei⸗ 
Rund Maſchinen für Egypten zum Bebufe der Duachſtechung des 
Snegtanals abging, iſt in den Gewäſſern von Korſika mit Mann 


und 
Bang on Hospital ein Ehepaar, mov 
ur Aufnahme in ein Hospital ein Ehepaare on der 
dan I laut Tae 108 und die Frau 107 ae 5 iſt. — 
on resse, das jetzige Departement des Ain, n 5 ¡ab 10 durch⸗ 
feinittlich 382,000 Stück fettes Gefiigel zu Mate das wegen 
ger ausgezeichneten Zartheit in ganz rankreich berühm * Die 
Datu geſchieht mit Buchweizen, weißem Mais und Sis 
Br „Monteur! veröffentlicht das Verfahren, wodurch in der 
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— Zurechtweiſung der deutſchen Preſle er 
Ka Betanen 5 Regierung ſtehende „Conſtitutionnel“ * 
tito ihm zugefertigten (von uns ſchon in N. 104 erwähnten 1 
wir der ganz ſpeziell für die deutſche Preſſe beſtimmt iſt, wesha 
well eben auch maglichſt ausführlich mittheilen wollen, ſchon 

er die in maßgebenden Kreiſen herrſchende Stimmung wie⸗ 
dieddabt. Das genannte Blatt findet es unbegreiflich, daß nachdem 
dend roßmächte anerkannt haben, daß ſie keine ernſtlichen ‚Ein 
Auabungen gegen die Einverleibung Savoyend und Nizza $ in 
di nfveich zu machen hätten, es noch Blätter in Europa gebe, 
a e indi und unvorſichtig genug“ feien, um eine er⸗ 

Debatte durch Aufſtachelungen und Lei denſchaften wieder 


Maus zu Grunde gegangen. — In Bayonne meldete ſich 


8 du erneuern: 


„Das iſt dennoch, fagt der „Gonftitutionnel, „die Rolle eines gewiſſen 
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Theils der deutſchen Preſſe, beſonders der preußiſchen. In Betreff des allge 
meinen Stimmrechts bringt fie ihre Klagen — und giebt ihre Angſt U kund. 
Man wird nicht von uns erwarten, daß wir dieſen Kundgebungen die Ehre (1) 
einer gründlichen Widerlegung (sic) erweifen und ihnen fo eine ganz unverdiente 
Wichtigkeit beilegen. Wir wollen nur ihre Ungerechtigfeit Unrichtigkeit, und, 
ſagen wir es gerade heraus, ihre Unehrlichkeit Gnnuraise foi) andeulen. Dieſe 
Blätter, weiche vor Schrecken in Ohnmacht zu fallen ſcheinen, weil fie das all» 

emeine Stimmrecht eine Grenzberichtigung zu Gunſten Frankreichs beſtätigen 
ehen, find gerade diejenigen, welche ſeit dem Frieden von Villafranca ihre 
Sympathien fer die annexioniſtiſchen Strebungen Mittelitallens am Lärmend⸗ 
ften kundgaben. Giebt es denn zweierlei Gewicht und Maaß? Uebrigens 
kann man die Frage nicht frecher entſtellen (1), als es gewiſſe Blätter jen citó 
des Rheins thun. Wenn man fie reden hört, jo hätte Frankreich feine Alpen⸗ 

renze nur mittels des allgemeinen Stimmrechts wieder erlangt. Das heißt zu 
ehr vergeſſen, daß die Frage mit der unmittelbaren freien und souveränen Zu« 
ſtimmung des Königs von Sardinien gelöſt worden; das allgemeine Stimm ⸗ 
recht iſt erſt dann befragt worden, als das Volk feines Eides entbunden war, 
und ſich ohne Untreue wie ohne Undankbarkeit ausſprechen konnte. Keine Hand⸗ 
lung der kaiſerlichen Regierung trägt in höherem Grade das Gepräge diefer voll⸗ 
kommenen Mäßigung 85 und Achtung vor allen Rechten, welche nicht weniger 
als ſeine militäriſchen Erfolge dazu beigetragen haben, den Ruhm und den Gin» 
fluß Napoleons III. fo hoch zu erheben. Was will denn dieſe ſchlecht inſpirirte (2) 
Preſſe von uns! Welches wichtige Intereſſe treibt fie, e ihre zugleich 
traurigen und lächerlichen Inkonſequenzen zur Schau zu ſtellen? Möge fie um 

ch blicken, rückwärts und auch vorwärts. Hat fie nicht die italieniſchen An» 
ſchlüſſe eben e Hat ſie nicht gewiſſe deulſche Anſchlüſſe empfohlen? (1!) 
Würde fie dem allgemeinen Stimmrecht nicht die ſchlagendſten Tugenden zuer⸗ 
kennen, wenn man vorſchlüge, es auf einige umliegende Herzogthümer, und 
ſelbſt auf Schleswig, das nicht deutſch tft, anzuwenden? Mit welchem Rechte 
miſcht fie ſich denn mit fo verdächtigem Eifer in eine Frage, welche Preußen viel 
weniger intereſſirt, als gewiſſe Diediatifirungen, die von Preußen nach 1848 
vorgenommen wurden, 0 intereſſiren konnten? (Welche ſchamloſe und 
freche Lüge!) Haben die franzöf 1 Blätter im Jahre 1850 Lärm gemacht, 
als Preußen, indem es die Fürſtenthümer Hechingen und Sigmaringen annektirte, 
wir wollen ſagen mediatiſirte (eine entſetzlichere Entſtellung und Begriffsver⸗ 
wirrung tft kaum zu denken. Die hohenzollernſchen Lande wurden — wieder» 
Yun Wunfc ihrer Herrſcher, vermittelſt eines Aktes antizipirter Erbfolge mit 

reußen vereinigt), ſich zwiſchen Württemberg und das Groͤßherzogthum Baden 
ſtellte, ſich auf dieſe Weiſe einen der Schwarzwaldpäſſe, den Lauf des obern 
Neckar, eine Stellung an der Donau und die Straße nach Baſel ſicherte? Hof⸗ 
fen wir, daß unfere heißblütigen Kollegen jenſeits des Rheins bald in ſich gehen 
werden. Es fehlt viel daran, daß die öffentliche Meinung in Deutſchland hre 
Deklamationen ernſtlich nimmt; man ſieht darin nur einen Verſuch der Jour⸗ 
naliſten, welche die Lorbeern des „Times“ nicht ſchlafen laſſen, und mit denſel⸗ 
ben Mitteln wie gewiſſe Korreſpondenten dieſes Blattes, denſelben Skandal zu 
erregen hoffen. (1). Man braucht übrigens nur die letzten Depeſchen des Berli« 
ner Kabinets zu leſen, um zu begreifen, wie ſehr dieſe Blätter die Anſichten der 
Regierungen und die wahren Intereſſen Deutſchlands verkennen. Es iſt dies 
aber kein Grund, um ihre Anſchuldigungen unbeantwortet zu laſſen; und ihre 
Ohnmacht darf für fie keine Bürgſchaft gegen die n ſein.“ (Das iſt 
doch wenigſtens frech geſprochen.) Das „Pays“ ftimmt übrigens in denſelben 


Ton ein. 
Schweiz. 


Bern, 3. Mai. [Adreſſe an den Papſt; die Kon⸗ 
ferenz.] Eine intereſſante Tageserſcheinung bietet die Landsge⸗ 
meinde, welche letzten Sonntag im Kanton Unterwalden nid⸗dem⸗ 
Wald gehalten wurde, nicht ſowohl wegen der daſelbſt vorgenom⸗ 
menen politiſchen Verhandlungen als wegen der beſchloſſenen Hul⸗ 
digungsadreſſe an den Papſt. Dieſe Demonſtration iſt als Ant⸗ 
wort zu betrachten auf die in den hohen Regionen der Bundesſtadt 
und in den proteſtantiſchen Kantonen vorherrſchende Beurtheilung 
der italieniſchen Verhältniſſe. — Man glaubt hier ſelbſt nicht an 
das Zuſtandekommen einer Konferenz bezüglich der Savoyer Frage. 
Wie ich 5 herrſcht bei mehreren Mitgliedern des Bundes⸗ 
rathes die Anſicht vor, für den Fall des Mißlingens des Konferenz⸗ 
projektes die Bundesverſammlung einzuberufen, damit ſie ſich defi⸗ 
nitiv ansſpreche und dem Bundes rathe die Verantwortlichkeit län⸗ 
geren Zuſehens abnehme. (K. 3.) N 


Bern, 4. Mai. [Konferenz] Der Bundesrath hat mit 
Rückſicht darauf, daß die Grenzregulirung zwiſchen Sardinien und 
Frankreich für Savoyen mit dem 1. Mai begonnen habe und das 
ſardiniſche Parlament vor Beendigung derſelben ſich nicht mit die⸗ 
ſer Frage beſchäftigen wird, ſomit alſo die Abhaltung der Konferenz 
noch lange hinausgeſchoben werden fönnte, nochmals auf baldige 
Abhaltung derſelben gedrungen. (Tel.) 


Genf, 30. April. [Die Abſtimmung in Savoyen. 
Dieſelbe Macht, welcher es nicht darauf ankommt, in Bonneville, 
das nur 2000 Einwohner hat, 2775 mit Ja abſtimmen zu laſſen, 
läßt ihre Fahne einſegnen und die Abſtimmung mit dem Klang 
der Glocken eröffnen! Freilich war auch Trommelſchlag dabei. Ein 
Korreſpondent der „Revue de Geneve“ aus Bonneville deutet die 
ſo laut geprieſene Freiheit der Abſtimmung dahin, daß den in feier⸗ 
lichem Zug zur Abſtimmung ſich Begebenden volle Freiheit gelaſſen 
wurde, mit dem rechten oder linken Fuße anzutreten. Ein Andrer 
vergleicht die Anſtrengungen der Behörden mit dem Verfahren der 
amerikaniſchen Stämme in den Prairien, die, wenn ſie von Wei⸗ 
tem eine Heerde Büffel erblicken, dieſelbe in einem großen Kreiſe 
umſchließen, auf ein gegebenes Zeichen denſelben allmälig zuſam⸗ 
menziehen, um ſo die Heerde der Wüſte auf einen Punkt zuſam⸗ 
menzudrängen. Wo bleiben die 12,000 Unterzeichner der Adreffe 
an die Schweiz? Wo die Mitglieder der liberalen Partei, welche 
ſich der Abſtimmung zu enthalten erklärten? Den Druckereien war 
verboten worden, Stimmzettel mit Nein zu drucken, die mit Ja 
mußten verwendet werden; war die gewünſchte Zahl voll, ſo wur⸗ 
den die Zettel mit Nein wahrſcheinlich einfach weggeworfen. Der 
Geiſtliche in Bonneville ſchloß ſeine Rede nach Einſegnung der 
Fahne mit dem Rufe: „Cs lebe der Kaiſer, es lebe die kaiſerliche 
Prinzeſſin (Klotilde 2), es lebe Lamoricióre!* Am Abend wurde 
von einer Kinderſchaar öffentlich ein Lied, La Cacade, als Antwort 
auf die Eskalade Genfs gelungen. Wurde das Lied von den Schul⸗ 
meiſtern einſtudirt, welche den Kindern Anſtand und Sittlichkeit 
einzuprägen haben? Ein Cirkular des Inſpektors Graglia, wel⸗ 
ches mit ziemlicher Ruhe und Würde denfelben die neuen Prinzi⸗ 
pien vorlegte und zur Befolgung derſelben aufforderte, wurde zu 
kalt gefunden; ein zweites Telgte darauf, iſt aber in einem fo lä⸗ 
cherlich ſchwülſtigen Style abgefaßt, daß es wie Ironie lautet. Es 

eißt u. A.: Sehet dort am Horizonte dieſe glänzende Sonne auf⸗ 
teigen, welche die Nebel verſcheucht, den Winden Einhalt gebietet 
und den Sturm zum Schweigen bringt. Daneben wird den Schul⸗ 
meiſtern in dieſem Girtular jo fabelhaft geſchmeichelt, ihre Würde 
ſo bis in den ſiebenten Himmel er oben, daß man ein Schriftſtück 
aus dem himmliſchen Reiche China zu leſen glaubt. Die „Revue 
de Geneve“ theilt doch auch einige muthige Züge von Oppofition 
mit; ſo haben ſich 30 Einwohner eines Ortes das Nein an die 
Hüte geſteckt. Von der Gemeinde Gy ſchickten 16 Einwohner die 
Summe von 11 Fr. 50 C. als Beitrag zu dem Ehrengeſchenk, das 
Sir Robert Peel in Genf überreicht wurde. (S. M.) 


Italien. 

Turin, 2. Mai. [Die Grenzregulirung; Pietri'z 
Leiſtungen; die Oppofition; Cialdini 8 8 
Fanti hat endlich eingewilligt, wieder im Miniſterium zu bleiben. 
Seine Entlaſſung wollte er geben, weil man fid) in der Grenzbe⸗ 
ſtimmungsfrage nicht zu einigen vermochte. Die franzöſiſchen 
Stabsoffiziere, welche abgeſchickt wurden, um die Abgrenzung im 
Einverftändniffe mit den ſardiniſchen vorzunehmen, haben ganz uns 
annehmbare Anſprüche erhoben, und man konnte ſich durchaus nicht 
mit ihnen verſtändigen. Fanti verlangte die ganze Hälfte der Monte 
Cenishochebene. Endlich hat man ſich jetzt, Dank der Vermittelung des 
Herrn Nigra in Paris, dahin geeinigt, daß Frankreich den kleinen 
Mont Cenis und das Terrain von Leſſinon belommt, ſich aber ver⸗ 
pflichtet, das Fort zu ſchleifen und auch keines wieder zu errichten. 
Run wird man auch über die anderen Detailfragen bald handels⸗ 
eins werden. — Wie Ungewöhnliches Herr Piekri geleiſtet hat, mag 
man aus dem Umſtande entnehmen, daß in ſeinem Bericht über die 
Nizzaer Abſtimmung 7000 Abſtimmende figuriren, während in 
Wirklichkeit nur 4000 an die Urne gingen. — Herr Oldofredi, Di⸗ 
rektor der Victor⸗Emanuel⸗Bahn, iſt nach Paris abgereiſt. Es han⸗ 
delt ſich um den Verkauf einer Strecke dieſer Bahn. — Die Oppo⸗ 
ſition, Ratazzi an der Spitze, iſt feft entſchloſſen, in der Abtretungs⸗ 
angelegenheit die Regierung unerbittlich unugeeien Cavour ſei⸗ 
nerſeits wird, wenn es nothwendig, das Parlament auflöſen. Ge⸗ 
ſtern haben die anweſenden Deputirten ſich gezählt; aber es hat 
wegen Mangels der vorſchriftsmäßigen Anzahl von Vertretern keine 
Sigung gehalten werden können. Freitag wird man ſich wieder 
verſammeln, aber eine ernſte Verhandlung wird erſt nach Rückkehr 
der Miniſter, die alle in Bologna find, ftattfinden. — Ueber Sici⸗ 
lien werden ſtündlich die entgegengeſetzteſten Gerüchte verbreitet. 
Den Einen zufolge iſt Alles aus, Andere meinen, es brenne der 
Kampf in vollen Flammen. Auch werden in Brescia und Mailand 
Proklamationen verkauft, in denen es heißt, Garibaldi ſei bereits 
auf dem Wege nach Sicilien, um dem Volke beizuſtehen. — Cial⸗ 
dini, welcher die Truppen der Emilia befehligt, hat Verſtärkungen 
verlangt. La Cattolica ſoll ernſtlich in Vertheidigungszuſtand ver⸗ 
ſetzt werden. Cialdini hat ungefähr 30,000 Mann die aber größ⸗ 
tentheils auf dem Lande zerſtreut ſind. Bei Rimini ſind kaum mehr 
denn 10,000 Mann konzentrirt. (K. 3.) 

— [Tagesnotizen.] In der Kammer, welche geſtern pu 
ſammentrat, waren kaum 40 Mitglieder anweſend, daher keine 
Sitzung abgehalten wurde. Der Prafident hat die nächſte Sitzung 
für den 4. d. anberaumt. Die heutige „Unione“ verſichert, Briefe 
aus Rom melden eine neue Miniſterkombination: Merode, Krieg; 
Corcelles, Polizei; Falloux, Finanzen; Talbot, Inneres; auch der 
Kardinal Wiſeman fol in das neue Miniſterium eintreten. — 


Die ſardiniſche Regierung ſcheint die Eiſenbahn von Genua nach 
Piſa übernehmen zu wollen, und verlangt vom Parlament einen 


Kredit von 70 Millionen Lire. — In Livorno haben die Getreide⸗ 
Faechins die Arbeit wegen Verweigerung der Lohnerhöhung einge⸗ 
ſtellt. — Garibaldi hat Genua nicht verlaſſen. — Der Erzbiſchof von 
Florenz ſoll fic) beim Papſte ſchriftlich wegen ſeines Verhaltens 
entſchuldigt es — Der Kardinal Biale- Prelá ift in Bologna 
ſchwer erkrankt. 

Turin, 3. Mai. [Starker Schneefall.) In der 
vorgien Woche iſt der Winter wieder mit aller Macht zurückgekehrt. 
Die Berge ſind faſt bis zur Ebene herab mit Schnee bedeckt; ja 
in den benachbarten, etwas hoͤher als Turin gelegenen Provinzen 
bedeckt derſelbe die Erde fußhoch. In den Bergen liegen mächtige 
Schneemaſſen, deren vorauszuſehendes ſchnelles Thauen die Ufer⸗ 
bewohner der Flüſſe jetzt ſchon mit Angſt erfüllt. Dieſe Schnee⸗ 
maſſen haben auch die Straße über den Mont Cenis für Fußgän⸗ 
ger unwegſam gemacht. (Tr. 3.) 

Nizza, 26. April. [Reaktion gegen Annexion. 
Seit zwei Tagen bereitet hier die ilalieniſche Partei eine Proteſta⸗ 
tion gegen die Art und Weiſe der letzten „Volksabſtimmung“ vor. 
In dieſem Schriftſtück, welches man dem Parlament in Turin zu 
überreichen beabſichtigt, ſoll durch eine lange Reihe von Zeugen 
und deren Unterſchriften die ſchmähliche Beſtechung, Einſchüchte⸗ 
rung, ſo wie eine Unzahl von Fällen des gröbſten Betruges bei 
Gelegenheit der Abſtimmung dargelegt werden. Die notabelſten 
Einwohner der Stadt haben dieſe Proteſtation bereits unterzeichnet 
und werden ſie ſpäter durch eine Deputation dem Parlament vor⸗ 
lezen laſſen. Die Erbitterung gegen Cavour iſt hier eine allge⸗ 
meine. Ihm allein ſchreibt man natürlich, und wohl mit Recht, 
dieſen Länderſchacher zu, der fünfhundertjährige Bande entzweiriß 
und ſelbſt die konſtitutionellen Landesgeſetze zu einer bloßen Ko⸗ 
mödie F > 

Florenz, 24. April. [Toleranz; Forderungen der 
Preſſe.] Während zur Rechtfertigung und Verherrlichung des 
Anſchluſſes von Nizza Frankreich ſogar die Juden Klagen über pics 
monteſiſche Unterdrückung und Jubel über franzöſiſche Religions⸗ 
gleichheit in öffentlichen Schreiben niederlegen ließ, bemüht ſich 
Victor Emanuel, ſeinem kaiſerlichen Verbündeten das Gegentheil 
zu beweiſen, indem er nicht nur zu den Staatsämtern, ſondern auch 
zu ſeinen Feſten die Juden herbeizieht, die bei dem letzten Hofball 
im Palaſt Pitti bis zum einfachen Handelsmann herab ſehr ſtark 
vertreten waren. Die ungewöhnliche Härte der großherzoglichen 
Regierung gegen Judenthum und Proteſtantismus iſt eben, 
wie es in allen Dingen in der Welt einmal geſchehen muß, in ihr 
Gegentheil umgeſchlagen. Die Florentiniſchen red haben 
bereits ſieben Betſäle. Früher war es den Ben) en bier verbo: 
ten, ohne beſondere Erlaubniß des Biſchofs o 70 eſſen Vertreters, 
in einem jädiſchen Haufe Privatunterricht 8 eben. — Nachdem 
„Il Riſorgimento“ dem Direktor a „La Nazione die Krone 
beider Sicilien angeboten, und Au 19 Einzug des Königs in 
Florenz einen überſchwänglichen Jubelar ikel geliefert hatte, der Al⸗ 
les was „Monitore“ und La Nagione” in dieſem Genre geleiſtet, 
übertraf, iſt er wieder einmal ſeit acht Tagen ſuspendirt, und, wenn 
wir nicht irren, für fo lange als der König in Toscana weilt. „La 
Nazione“ wird mit ihren orderungen, daß man endlich einmal in 
Toscana dieſelben Freiheiten, wie in den übrigen Provinzen des 
„Reichs“ geben folle, immer zudringlicher. Iſt es ihr ſchon uner⸗ 
träglich, daß in Toscana ein beſonderes Preßgeſetz, nämlich das 
vom 17. Mai 1848, beſteht, fo ſcheint es ihr ganz beſonders ein 
Gräuel, daß auch dieſes Preßgeſetz in Wahrheit nicht einmal bes 
ſteht, indem die einſchränkenden Beltimmungen und Verklauſulirun⸗ 
gen, welche Landucci, der reaktionärſte aller großherzoglichen Mis 


nifter, im Jahre 1849 und fpäter dazu brachte 10 noch heute nach 
a lkkiihen Befinden angewandt werben. Sie chließt mit den 
Worten: „Wir verlangen, daß das ſardiniſche Gejeg über die Preſſe 
auch bei uns ſofort promulgirt werde. Wir erwarten deshalb, daß 
die Regierung Toscana's, welche die Autorität und die Pflicht hat, 
es zu Ag dieſe Geſetze ohne jeglichen Verzug publire.“ Sie fügt 
ſich bei dieſem Verlangen auf den Miniſter Farini, der am 13. 
April im Parlament amtlich den toscaniſchen Deputirten erklärte, 
daß das Statut nun auch in Toscana gleiche Kraft wie in Piemont 
haben müſſe. Es iſt nun abzuwarten, ob Diktatur oder ſardiniſche 
Preßfreiheit kommen wird. (A. 3.) 

— en Bere Befeſtigungen am Po.] Die Oeſt⸗ 
reicher haben Borgoforte durch einen Brückenkopf befeſtigt, der auf 
dem rechten Ufer des Po durch vier Forts vertheidigt werden ſoll. 
Das große Fortifikationsſyſtem zwiſchen Borgoforte, Bonadigonda 
und Buscaldo iſt in Angriff genommen und kann als ein ungeheu⸗ 
rer Verſuch bezeichnet werden; es ſind 1200 Arbeiter fortwährend 
bei dem Baue beſchäftigt und er wird wenigſtens ſechs Millionen 
Gulden koſten. Dieſe Auslage iſt um ſo bedauerlicher, als ſie 
ſich nur im Falle eines Angriffes auf Mittel» Italien lohnen 
würde. (K. 3.) 

Rom, 29. April. [Römiſche Zuſtände.] Die klerika⸗ 
len Blätter regiſtriren eine Menge von Wohlthätigkeitsakten, wo⸗ 
mit der Papſt etwa hundert Parochien verſchiedener Provinzen in 
der Oſterwoche beglückt hat. Solche Handalmoſen aber pflegen 
nach alter Erfahrung hier kaum den Dank des Augenblicks einzu⸗ 
tragen. 1 iſt die neue Beſtimmung, wie der nun 
auch aus Amerika nicht ſpärlich eingehende Petersgroſchen unter 
dieſen beklommenen Verhältniſſen angelegt werden ſoll: man will 
Arbeitloſe dafür beſchäftigen. Fabriken und Manufakturen ſind 
aber nicht da, und beim Eisenbahnbau ift keine Ausſicht, weil die 
nöthige Zahl der Tagelöhner von den Unternehmern ſchon früher 
mittelſt Kontrakts gedungen ward. So bleibt weiter nichts übrig, 
als die Erde aufzuwühlen, um noch verborgene Antiquitäten a 
zuſpüren. Dieſe Schaggräberei ift ſeit 8 Tagen, beſonders in den 
Provinzen in vollem Gange und es ſcheint, das Proletariat will 
ruhig bleiben, ſo lange es dabei den Hunger ſtillt. Die in Brüſſel 
abgeſcleſſen Anleihe ſoll vorzüglich nur den Ausrüſtungen des 
Militärs zu gut kommen, was bie Mancher ſchwer beſeufzt; denn 
die Verſchwendung nach dieſer Seite hin überſteigt alle Vorſtellun⸗ 
gen. Die Werber geben, um nur Eines anzuführen, jetzt jedem auf 
der Straße aufgegriffenen Müßiggänger 40 Scudi, d. h. 60 Thlr. 
Handgeld. Ein merkwürdiges Flugblatt iſt in den Mönchsklöſtern, 
die nach einer freiern Regel leben, in den Provinzen, wie hier in 
Umlauf geſetzt. Die meiſten Zuſendungen kommen von der päpſt⸗ 
lichen Poſt ſelber. Es will die Mönche aus ihrem Schlaf wecken 
zur Theilnahme an der nationalen Sache, empfiehlt ihnen deshalb 
reiflich zu erwägen, ob der Tag noch nicht gekommen ſei, ihr ver⸗ 
altetes Lebensgeſetz zeitgemäß zu reformiren, nicht mehr in dumpfer 
Gefühlloſigkeit dahin zu träumen und aufzuhören, einen fortwäh⸗ 
renden Selbſtmord zu begehen“. Der Brandbrief iſt natürlich von 
den Biſchöfen ſogleich in Haft genommen und für den Augenblick 
ohne Wirkung geblieben. (V. 3.) 

Rom, 1. Mai. [Abmarfd der franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen; die Anleihe; Lamoricióre.] Die Turiner „Opinione“ 
meldet, daß das 25. und 40. franzöſiſche Linien⸗Regiment bereits 
Vorbereitungen zum Abmarſche treffen und die anderen beiden Re⸗ 
gimenter bald nachfolgen werden. — Briefe aus Rom vom 1. Mai, 
welche in Marſeille am 4. Mai eingetroffen ſind, berichten, „der 
Papſt habe ſo eben einen Aufruf an die Katholiken aller Nationen 
erſcheinen laſſen, um he zur Unterzeichnung der Anleihe von 50 
Millionen bei den päpſtlichen Nunzien und den rómijdjen Konſuln 
aufzufordern; ſollten die Unterzeichnungen den ausgeſchriebenen 
Betrag der Anleihe überſteigen, ſo ſolle der Ueberſchuß zur Ver⸗ 
minderung der römiſchen Staatsſchuld verwandt werden“. — Ge⸗ 
neral Lamoricière hatte vor ſeiner Rundreiſe eine Dampfkorvette 
mit 2000 Gewehren, 100,000 römiſchen Thalern und einer Mil⸗ 
lion Patronen von Civita⸗Vecchia nach Ancona abgeſchickt; dieſelbe 
traf jedoch nicht rechtzeitig ein, da ſie im Hafen von Neapel anle⸗ 
gen und Ausbeſſerungen an der Maſchine vornehmen mußte. 

— Die Kämpfe auf Sieilien.] Die Inſurgenten auf 
Sicilien rüften fid) zu einem neuen Verſuche gegen Palermo. Die⸗ 
ſes wußte man am 28. April in Neapel, wie wir aus telegraphi⸗ 
ſchen Depeſcheu der Wiener Blätter erſehen, dieſes wußte man an 
demſelben Tage auch in Meſſina, wie aus den Nachrichten, die von 
der Meerenge in Marſeille am 2. Mai eingetroffen find, erhellt. 
Und doch war an dieſem Tage auf ganz Sicilien der Zuſtand her⸗ 
* — den man in Neapel „Ordnung“ nennt, und eine allgemeine 

etäubung laftete noch wie Alpdruck auf der Bevölkerung. In 
Meſſina hatten bedeutende Verhaftungen ſtattgefunden; die Kerker 
waren mit Verdächtigen und N en Forts und Citadellen 
mit Truppen vollgeſtopft. Dennoch hieß es, nach Meſſina folle 
der Sitz der Regierung verlegt werden. „Die Landung von Pie⸗ 
monteſen auf der Inſel“, heißt es dann weiter in der uns vorlie⸗ 
genden Marjeiller Depeſche vom 2. Mai, Abends (und wir vermu⸗ 
then faſt, es handle ſich hier um Garibaldi's Squadra, wie die 
Sieilianer ihre Freikorps nennen), „ſcheint den Inſurgenten neues 
Vertrauen en zu haben. Die Befagung von Palermo 
leigt, obgleich ſie 20,000 Mann ſtark iſt, plöpliche Angriffe von 
en Rebellen aus dem Innern zu fürchten.“ Der neapolitaniſche 
Korreſpondent der, Indep. Belge“ bemerkt in einer Nachſchrift: So 
eben wird mir der Brief eines Generals, der auf Sieilien eine Bri⸗ 
gade kommandirt, gezeigt; in demſelben ſteht wörtlich geſchrieben: 
„Die bewaffneten Banden erg: nichts zu bedeuten, und wir kämen 
leicht an das Ziel, aber der Herd der Bewegung iſt in Palermo ſelbſt.“ 
Smelbenstorzelpondenten zufolge ift Sicilien „jehraufgeregt*, und 

y Da 5, bn fo leichten Kaufes niedergehalten wurde, fängt wie⸗ 
der an, ſich zu 7 Im Hafen liegen engliſche, amerikaniſche, 
ruſſiſche, franzöſiſche und ſardiniſche Kriegsſchiffe, und als letztere 
erſchienen, erhob das Vol 
Ruf: „Es lebe 1 Es lebe Frankreich! Es lebe Victor Ema⸗ 
nuel!“ und ähnliche 1 ndgebungen wiederholen ſich regelmäßig Tag 
— Tag, obgleich ſtarke Patrouillen i ade fortwährend durch⸗ 
eifen und die sun RE von Truppen ftarrt. In den be⸗ 
nachbarten Bergen ſtehen die Squadre, deren Sturmruf man je⸗ 
den Morgen erwartet; die Truppen find entmuthigt, zwei Oberſten, 
San Donato und Sonebruna, haben ihre . J genommen ; 


man ift auf ſchwere Repreſſalien gefaßt, da die gung der 


k unter den Feuerſchlünden der Forts den 


4 


Leichen von den pre lan und die Schleifung des er- 
droſſelten Marquis Conſtantini, jo wie die Schauderſeenen von Ca⸗ 
rini die Gemüther furchtbar erbittert haben. In Betreff Carini's 
beſtätigt es ſich, daß die Truppen geht in der Kirche Frauen und 
unmündige Kinder abgeſchlachtet haben, nachdem ſie den ganzen Ort 
geplündert hatten. Auch die übrigen Züge der mobilen Kolonnen 
glichen mehr Raub⸗ und Mord⸗ als Kriegszügen; die Soldaten 
ogen ſich zurück, wenn ſie ſo viel erbeutet hatten, als ſie mühſam 
Fe konnten. Dies einige Züge aus dem Gemälde, das die 
mit dem Elletrico am 28. April in Neapel eingetroffenen Paſſagiere 
welche Palermo am 26. verließen, entwarfen. Ihren Angaben nach 
war an dieſem Tage der äußere Stand der Dinge folgender: in 
Meſſina und Catanea wie in Palermo Belagerungsſtand und 
Standrecht; Trapani noch in der Gewalt des Volkes; Alcamo und 
Caſtrogiovanni im Beſitze der Freiſchaaren; in der Umgegend von 
Carini, von wo ſich die r am 18. April zurückgezogen und 
zur See nach Palermo die Rückreise angetreten hatten, ſtanden 
etwa 3000 Mann Freiſchärler; über Monreale herrſcht Zweifel, da 
nach einigen Angaben hier das Volk frei, nach anderen die Be⸗ 
ſatzung von dort keinen Augenblick gewichen iſt. In Neapel iſt der 
Hof in 8 über den Grafen von Syracus, der unio⸗ 
niſtiſch⸗konſtitutionell gefinnt iſt, und dem man zutraut, er habe 
Luſt, die Rolle Philipps von Orleans zu jpielen.“ Am 27. April 
ieß es, derſelbe ſei verhaftet, doch bot dieſes Gerücht nur Gelegen⸗ 
eit, daß der Graf ſich an dieſem Tage in der Stadt zeigte und 
„von einer theilnehmenden Volksmenge gefolgt wurde“. In der 
Nacht vom 26. auf den 27. April hatte jolla die Thür zu der 
kleinen Offizin verfiegeln laſſen, die der Sekretär des Grafen, Herr 
Fiorelli, in ſeinem Hauſe beſitzt. Ajoſſa u ſich auch im Auf⸗ 
trage des Königs bei dem Grafen erkundigt, ob der ihm zuge⸗ 
ſchriebene Brief an Victor Emanuel echt fet, hatte aber keine Ant⸗ 
wort erhalten, da der Oheim des Königs es unter ſeiner Stellung 
erklärte, einem Subalternbeamten Rede zu ſtehen. Der nea⸗ 
ar Korreſpondent des „Nord“ bemerkt in Betreff des 
raglichen Briefes, derſelbe ſei und bleibe ein folgenreiches Er⸗ 
eigniß, gleichviel, ob er echt ſei oder nicht, weil die in dem veröf⸗ 
fentlichten Schreiben ausgeſprochenen Einheits- und Verfaſſungs⸗ 
ideen Jedermann aus dem Herzen geſprochen ſeien. Die Gräuel in 
Carini ſind in aller Welt Munde. Dagegen ſchreibt die „Zeilung 
beider Sicilien“: „Die Räuber hatten de in ziemlich beträchtlicher 
Anzahl in Carini verſammelt. Sie begingen daſelbſt Schauder⸗ 
thaten, brannten Häuſer nieder und ſtahlen den armen Dorfbewoh⸗ 
nern ihren letzten Nothpfennig. Die tapferen neapolitaniſchen 
Truppen griffen dieſe Räuber mit Nachdruck an, welche die Flucht 
ergriffen und zahlreiche Gefangene in unſeren Händen ließen; der 
Boden war mit Waffen beſäet. Täglich treffen Maſſen von Inſur⸗ 
genten ein, welche im Vertrauen auf die Gnade ihres Souveräns 
ihre Waffen abliefern.“ Die Neapolitaner haben bei dem Zuge nach 
Carini, der aus drei Kolonnen, zwei zu je 2000 Mann, eine zu 1000 
Mann beſtand, die bei Carini zuſammentrafen, nach den neueſten 
Angaben 500 Mann eingebüßt. In Palermo war trotz aller 
Wachſamkeit am 24. April Morgens an den Straßenecken zu leſen: 
Sicilianer! Unſere Waffen werden unter dem Bar der Heilige 
keit der Sache, die wir verfechten, ſiegen. Eine beklagenswerthe 
Nothwendigkeit zwingt uns, das Blut unferer neapolitanſſchen Brü⸗ 
der zu vergießen; doch der Würfel iſt gefallen; es gilt Kampf und 
Sieg! Bald werden unſere Ketten geſprengt ſein; einige Italiener 
ſind bei unſeren Helden eingetroffen, denen die neapolitaniſchen 
Sbirren ſchamlos genug ſind, den Namen Räuber beizulegen. Das 
Blut der erſchoſſenen Märtyrer ſchreit um Rache gegen den nieder⸗ 
trächtigen Maniscalco. Rüſtet auch ihr euch, mit uns in den Kampf 
zu gehen. Wir werden nicht eher Frieden haben, als bis Sieilien 
mit unferm gemeinſamen Vaterlande, mit Italien, vereinigt iſt. 
Es lebe Italien! Es lebe Victor Emanuel!“ Der Nord⸗Italie⸗ 
ner, die bis jetzt gelandet, im nur wenige; die neapolitaniſchen 
e ee beherrſchen alle Zugänge zur Inſel, die Landung iſt 
daher ſchwer. 

Die „Perſeveranza“ veröffentlicht folgende Depeſche aus 
Genua vom 1. Mai: „Das Schiff „Blidah“ iſt hier mit Nach⸗ 
richten aus Sicilien vom 27. April eingetroffen. Der in der Um⸗ 

egend von Palermo unterdrückte Aufſtand tobte im Innern des 
bandes noch fort. In der Provinz Meſſina waren die Truppen 
mehrere Male zurückgeſchlagen worden. Zu Alcamo war eine pro 
viſoriſche Regierung eingeſetzt worden, welche das ganze 5 von 
Mazzaro beherrſchte. Die von Palermo abgegangenen Poſtwagen 
hatten ze zur Rückfahrt genöthigt geſehen. Man konnte feine 
neuen Truppen von Neapel entſenden, und die auf der Inſel be⸗ 
findlichen waren zu ſchwach, um den Aufſtand zu unterdrücken.“ 


Spanien. 


Madrid, 1. Mai. [Modifikation des Miniſteriums. 
Nach Berichten aus Madrid, welche der „Indépendance“ zugegan⸗ 
gen find, ſtände wegen der Haltung, welche der Miniſter des In⸗ 
nern, Poſada Herrera, in der Frage über den Frieden mit Marokko 
beobachtet hat, eine Modifikation des Miniſteriums bevor. Da 
dieſer Miniſter mit Entſchiedenheit gegen die Friedenspräliminarien 
be ausgeſprochen hat, welche Marſchall Odonnel angenommen, fo 
oll ſein Zuſammenwirken mit ace G. nicht mehr möglich ſein. 
Als ſein Nachfolger wird der ſpaniſche Geſandte am römiſchen Hofe, 
Rios y Rojas, bezeichnet. Man hofft von dieſem Staatsmanne 
einige liberale Reformen in der Preßgeſetzgebung. Auch von andern 
Modifikationen ift die Rede, welche das progreſſiſtiſche Element im 
Miniſterium verſtärken ſollen. Es ſollen namentlich Hr. P. Diaz, 
der ſpaniſche Geſandte in Liſſabon, und Hr. Luzuriaga, der dem letz⸗ 
ten Miniſterium Eſpartero's angehörte, in das Kabinet berufen 
werden. 

Barcelona, 2. Mai. [Entſagung des Präten⸗ 
denten.] Der Graf v. Montemolin und Don Fernando haben 
aus eigenem Antriebe das Anerbieten gemacht, auf ihre Anſprüche 
an die ſpaniſche Krone Verzicht zu leiſten, wenn die ſpaniſche Re⸗ 
ierung in Madrid ihren betheiligten Geſinnungsgenoſſen Amne⸗ 
fie bewillige; zugleich leiſteten fie das Verſprechen, dieſen Ent⸗ 
ſagungs⸗Akt im Auslande wiederholen und ihren Bruder Don 
Juan zur Theilnahme an demſelben einladen zu wollen. 


Nußland und Polen. 


elſingfors, 17. April. [Neue Münzeinheit Die 
office ¿Sin 15 Almania Tidning“ enthält eine kaiſerliche 


Verordnung, welche eine neue Münzeinheit, genannt Marta”, In 
Werthe von Y. Silber-Rubel, für Finnland ba Die 
„Marka“ wird wieder in 100 Einheiten, genannt „Pennk“ einge“ 
theilt. Zettel von 1 und 3 Mark Silber werden demnächſt ausge“ 
geben werden. N 

Warſchau, 3. Mat. [Beſuch des Kaiſers; Mujik 
inftitut] So eben bringen wir in Erfahrung, daß der Katlet 
feinen Beſuch Warſchau's, der ſonſt gewöhnlich in den Herbſt fällt 
in dieſem Jahre ſchon im Monat Mai, und zwar in der zw 
tft deſſelben zur Ausführung zu bringen beabſichtigt. Welche 

otive dieſer Reiſe zu Grunde liegen, iſt zur Zeit noch unbel 
— Die Zukunft unſeres Muſikinſtitutes (Konſervatorium) iſt nun 
mehr als ziemlich geſichert qu betrachten. Apolinary v. Kontski, der 
Begründer und künftige Direktor dieſes Alg verdient I 
des regen Siero mit dem er für die Realiſirung feiner Idee $ 
tig geweſen ift, die vollſte Anerkennung. Faſt alle Konzerte, die 
755 Beſten dieſes gemeinnützigen Inſtitutes veranſtaltet worden, 
owohl in der Provinz, als auch hier in der Hauptſtadt, wurden 
von ihm angeregt, von ihm geleitet. Die beiden, bis jetzt in Wat’ 
ſchau für den gedachten Zweck unternommenen Muſikfeſte erfreuten 
ſich der lebhafteſten Theilnahme des großen Publikums, und be 
digten namentlich Kenner und Freunde wegen der rößtentheils 
ſehr glücklichen Wahl und guten Durchführung der 4 — Werke 
nur inländiſcher Kompoſiteure. Das dritte und letzte große Mu 
feſt, welches mit der Eröffnung des Muſikinſtituts zuſammen⸗ 
fällt, ſoll nach den verbürgten Mittheilungen hieſiger Blätter 
durch die Theilnahme mehrerer großer ausländiſcher Maſi eroen 
verherrlicht werden. Man nennt als Theilnehmer Liszt und Meyer 
beer. (Br. 3.) 0 
Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Mai. [Oerſted .] Der frühere Pi 
mierminiſter und berühmte Rechtsgelehrte Anders Sandoe 
ne geftern nach kurzer Krankheit im S2ften Lebensjahre ge 

orben. 

Flensburg, 3. Mat. [Die Arbeitererzefie] Von den 
drei in Tondern verhafteten Arbeitern hat ſich einer bereits in del 
Nacht auf den 29. v. M. im Staatsgefängniß erhängt. An all 
wurde der Verkauf von Branntwein verboten. Von dem in Schles, 
wig garnifonirenden 6. Infanterie⸗Bataillon iſt eine Kompa mit 
nach der Weſtküſte abgegangen, um während der von pera 
Arbeitern auszuführenden Deicharbeiten im Frederikskooge, in den 
Dörfern Rudböl und Rosenkranz einquartirt zu werden und durch 
ihre Anweſenheit etwaigen Exzeſſen vorzubeugen. 


Tür kei. 
„Konſtantinopel, 21. April. [Feſtlichkeiten; neue 
Uniformirung; Morde.] Der Sultan fährt fort, dem 
zog von Brabant zu Ehren alles Erdenkliche aufzubieten. de 
Schluß des Ramazans giebt dazu viel Gelegenheit. Am Mittw 
Abend, am ſogenannten Lichter-Abend, wo dem Sultan eine neue 
Frau geſchenkt zu werden pflegt, war am Ufer von Tophane 
prachtvolle Illumination und ein ſchönes Feuerwerk. Tags darauf 
bat der Sultan auf der aſiatiſchen Küſte in der Ebene von 
Paſcha einen Theil der Garniſon (15,000 Mann) Infa , 
vallerie, Artillerie und Scharfſchügen im Feuer mans laffen. 
Das lürkiſche Heer hat in der Bekleidung eine ſehr vortheilbafte 
Aenderung erfahren. An Stelle der plumpen und ſchweren Ga 
ſchen mit langen Hoſen iſt das Syſtem der Zuaven angenom 15 
worden. Morgen iſt Bairam; das Wetter iſt ſeit geſtern ſo m 
und ſchoͤn nach dem Regen geworden, daß man ſich einen glänz 
den Zug verſpricht. Die griechiſchen Oſtern haben geſtern mit dem 
Balyklyfeſte geſchloſſen. — In Galata wurden zwei Tſcherkeſſen von 
Griechen ermordet. Griechiſche Knaben hatten ſich damit ergo 
Raketen dem Erſten, Beſten zwiſchen die Beine zu werfen; den 
thaten ſie auch wiederholt einem alten Tſcherkeſſen. Dieſer ab den 
Knaben eine Ohrfeige. Sofort ſtürzten alle Griechen über 
Mann her, und der Unglückliche erlag bald ihren Streichen; ein g 
wachſener Sohn des Tſcherkeſſen, der ein Beil zum Holzhacken Dee 
eilte jeinem Vater zu Hülfe, erhielt aber auch einen Stich, ſpa vol 
jedoch, ehe er hinfiel, einem Griechen den Schädel. — Viel wir 
einem Morde geredet, der noch ein Geheimniß iſt; es ſind nä 
in dem Schutt, der aufs große Campo von Pera hinausgetrahen 
wird, die zerſchnittenen Glieder eines Mannes gefunden wen 
Man will einen vermißten hohen Beamten deſſen ſehr ſchoͤne nt 
Frau kecke Intriguen auf den Bällen angeſponnen, darin ext” 
haben. (K. 3.) a 
— Lager bei Präftina; der Fürſt von Sam! 
Der Oeſtr. Zig.“ wird geſchrieben: Der Seraskier Riza Pale 
hat es endlich durchgeſetzt, daß bei Präſtina in einem Lager 19 
anze Armee von Rumelien konzentrirt werden ſoll, welche per 
35 Bataillone und die entſprechende Kavallerie und Artillerie a 
ſtärkt wird. Bezüglich dieſes Lagers und ſeines Obertommall e, 
ten kurſiren hier ſeit einigen Tagen die vagſten Gerüchte, von 
denen wir bloß das eine erwähnen, welches behauptet, es jet 1 
Serbien allein, welchem dieſe Vorſichtsmaaßregeln gelten. Gt , 
einigen Tagen ift im Minifterium wieder regeres Leben beme (ih 
und trotz des Faſtenmonds finden im Laufe dieſer Woche füge 
Miniſterkonferenzen ſtatt. Außer dem Lager, wird behauptet up 
ferte Egypten das Hauptmotiv zu den Debatten, und Out 
richtete verſichern, daß ſchon nächſten Dienſtag ein hoher Sta pen 
beamter nach Alexandrien abgehen ſoll in geheimer Miſſion gebe 
dort weilenden Prinzen Ilhami Paſcha. — Unter anderen ent 
Perſönlichkeiten, welche bereits jetzt die Stadt verlaſſen, ver gr 
namentlich der Fürst von Samos, Miltiades Bey Ariſtarchi, 
wähnung, welcher mit Familie nach Paris geht. gen) 
Konſtantinopel, 25. April. [Marſeiller Depeſ ita 
Für die Wittwe Dumas, deren Haus am prices Cue 
zertrümmert worden, fordert Frankreich 200,000 Frks. En haben 
gung — Für die Opfer der Kataſtrophe von Oſcheddag Ent 
rankreich und England in energiihen Noten drei Mill fa 
ſchädigung und umgehenden Beſcheid gefordert, . ut 
ſich ſelbſt Recht verſchaffen würden. — Die ſerbiſche ichtigung. 
hält ihre Anſprüche aufrecht; fie verlangt eine Grenzber 4 
— Ismail Paſcha hat jein Hauptquartier weiter vor . hen meh⸗ 
verlegt. — Der Vizekönig von Egypten, Said Paſcha, ernannt. 
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106. Montag, 


Geſellſchaft der Regierungsdampfer hat ein 25jábriges Privilegium 
ockbauten am Bosporus erhalten. — Zwiſchen Konſtantinopel 

und Varna wird eine Telegraphenlinie zu Lande errichtet. — Das 
rchiv des toscaniſchen Generalkonſulats in Smyrna iſt auf Be⸗ 
ehl von Turin dem ſardiniſchen Generalkonſul übergeben worden. 


Amerika. 
Newyork, 21. April. [Kleine Notizen.] Der Kon⸗ 
greb zu Waſhington hat 50,000 Dollars für den Empfang des am 
8. März an Bord des amerikaniſchen Dampfers „Powhattan“ in 
San Francisco angekommenen japaniſchen Geſandten bewilligt. — 
u Woodſtock hat eine Feuersbrunſt 100 Häuſer in Aſche gelegt. — 
k. Black, der Generalprokurator, hat vom Exgouverneur Walker eine 
Herausforderung erhalten und abgelehnt. — Im Weſten haben 
irbelwinde viel Schaden angerichtet. Die Stadt Sorisburg iſt 


Janz niedergebrannt. — Die Bank von Tenneſſee hat ihre Zahlun⸗ 


en eingeſtellt. — Ein japaneſiſcher Bedienter des amerikaniſchen 
Geſandten in Jeddo iſt kurz vor der Abfahrt des „Powhattan“ 
ermordet worden. Der Geſandte nahm keine amtliche Notiz da⸗ 
don. — Ein Neger, mit Namen Don Antonio Zereſano, iſt un⸗ 
längſt vom Papſt zum erſten Biſchof von St. Domingo in Weſt⸗ 
indien ernannt worden. 

Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 5. Mai. 47. Sitzung.] Heute ergriff vor dem 
Eintritt in die Tagesordnung der Finanzminister v. Patow das 
Wort: Durch Allerhöchſte Ermächtigung vom geſtrigen Tage iſt 

em Staatöminijterium der Auftrag ertheilt, dem hohen Haufe 
zwei Geſetzentwürfe zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzu⸗ 
legen, welche eine außerordentliche Geldbewilligung für militäriſche 
wecke in Anſpruch nehmen. (Wir haben dieſelben im Auszuge 
on am Sonnabend Nachmittags durch ein Extrablatt un⸗ 
fen Leſern mitgetheilt. D. Red.) Zu der Vorlegung dieſes Geſetzes 
at ein doppelter Erwägsgrund beſtimmt. Der erſte Grund iſt 
et: die Staatsregierung hat in den Motiven zu den früher ges 
machten Vorlagen bereits die Gründe entwickelt, weshalb fie es für 
nöthig gehalten hat, den im vorigen Jahre nach der Mobilma⸗ 
ung beſtandenen Zuſtand der Armee nicht ſobald wieder auf den 
riedensfuß zurückzuführen. Die Mehrkoſten dieſes Zuſtandes hat 
die Staatsregierung bis zum 1. Mai d. J. aus dem im vorigen 
abre bewilligten Kredit beſtritten. Von dem 1. Mai an follten 
nach Abſicht der Staatsregierung diejenigen Einrichtungen ins 
ben treten, zu welchen die Zuſtimmung der Landesvertretung 
durch die Vorlagen vom 9. März d. J. erbeten iſt. Die Verhand⸗ 
lungen über dieſe Vorlagen haben ſich, bei der nicht zu verkennen⸗ 
den Wichtigkeit, in die Länge gezogen und laſſen eine baldige Be⸗ 
ſchlußnahme noch nicht erwarten. Inzwiſchen iſt der 1. Mai heran⸗ 
gekommen, alſo der Zeitpunkt, bis zu welchem die Aufrechterhal⸗ 
tung des bisherigen Zuſtandes möglich war. Jetzt plötzlich wieder 
y dem gewöhnlichen Friedenszuſtande zurückzukehren, würde die 
werten Nachtheile für das Land herbeiführen und nach vielen 
tungen in hohem Grade bedenklich ſein. Es bleibt daher nnr 
d 9, eine extraordinäre Bewilligung eintreten zu laſſen, um da⸗ 
urch die Erhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes zu ermöglichen. 
Der zweite Grund iſt der, daß die Regierung bei den früheren 
Vorlagen auf eine ſichere Einnahme aus der Grundſteuer gerech⸗ 
net bat, auf eine Einnahme, welche zwar ſich nicht ſofort fluſſig 
machen ließ, welche aber für einen erheblichen Theil der Jahres⸗ 
ausgabe ein Deckungsmittel gewährt haben würde. Dieſe Voraus⸗ 
ezung trifft nicht mehr zu; von den vier Vorlagen haben im Her⸗ 
tenhauſe nur zwei Annahme gefunden, während den beiden ande: 
ten die Zuſtimmung verjagt iſt. (Hört! hört! rechts, Heiterkeit 
uks.) Die Regierung muß annehmen, daß die Grundlagen ihrer 
rüheren Vorſchläge dadurch alterirt worden find, und weitere Er⸗ 
gungen werden eintreten müſſen. Das ſind die Erwägungen, 
Ihe die Regierung zu ihren neuen Vorlagen veranlaßt haben. 
Von dieſen beiden Vorlagen iſt die eine eine einfache Wiederholung 
Geſetzentwurfes, welcher wegen der ferneren Bewilligung des 
Juſchlages von 25 Proz. vorgelegt iſt, nur mit der Modifikation, 
aß die Bewilligung der Forkerhebung nicht bis zum Schluſſe des 
bres 1862, ſondern nur auf 1 Jahr bis 30. Juni 1861 in An: 
pruch genommen wird. (Bravo.) Der zweite Geſetzentwurf er⸗ 
Wächtigt in ſeinem erſten Paragraphen den Kriegsminiſter „zur 
ufrechterhaltung und Vervollſtändigung derjenigen Maaßnahmen, 
weiche für die fernere Kriegsbereitſchaft und erhöhte Streitbarkeit 
es Heeres erforderlich und auf den bisherigen geſetzlichen Grund⸗ 
gen thunlich find”, außer den im gewöhnlichen Budget bewillig- 
den Mitteln für die Zeit vom 1. Mat bis 30. Juni 1861 9 Mill. 
lr. zu verwenden. $. 2 ermächtigt den Finanzminiſter, zur Dek⸗ 
kung dieſes Bedarfs einmal die Zuſchläge von 25 Proz. zu ver⸗ 
enden, und, ſoweit dieſe zur Deckung nicht ausreichen, auf die 
disponiblen Ueberſchüſſe der Verwaltung des Jahres 1859 zurück⸗ 
ugreifen. Der Schlußparagraph ordnet an, daß dem nächſten 
andtage über die Ausführung des Geſetzes Rechenſchaft gegeben 
erden ſoll. Geſtatten Sie mir, dieſe Vorlage mit einigen Wor⸗ 
zu begründen. Wenn die Staatsregierung an der bisherigen 
Vorlage feſthalten wollte, jo bedürfte fie für die Zeit bis zum 1, 
Juli k. 3. bis 10%, Mill. Die Regierung hat geglaubt, daß dieſe 
früher in Ausficht genommene Summe ermäßigt werden kann und 
War um 11, Million. Eine weitere Ermäßigung hat die Staats⸗ 
degierung nicht für zuläſſig erachtet, weil fie ſonſt nicht würde 
auben können, der ihr obliegenden Verantwortlichleit zu e daß 
u Betreff der Deckung dieſer Summe fteht die Sache ch 
während nach der früheren Vorlage derjenige Theil Des edarfs, 
er aus dem Zuſchlage nicht gedeckt werden kann, im Betrage e 

000 Thlr. aus dem Staatsſchatze entnommen werden ſo le 
hen wärt der nicht zu deckende Theil im Betrage von 3,643,000 
dealt, aus den disponiblen Ueberſchüſſen von 1859 beſtritten wer⸗ 
nic kann, fo daß die in den Staatsſchatz abgeführten 12 Millionen 

cht allein unberührt bleiben, ſondern von den Ueberſchüſſen des 
digen Jahres noch 2,400,000 Thaler disponibel bleiben, welche 
mmſten Falls zur Deckung von Ausfällen reſervirt bleiben müſ⸗ 

Die Staatsregierung bittet die von Ihnen geforderte Summe 

Vertrauens votum zu bewilligen. Sie geht von der Anficht 
Aus, daß es dabei nicht e einen ſpeziellen Nachweis der einzelnen 


Konſtantinopel, 28. April [Kleine Notizen] Die 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


| Poſitionen ankommen könne, daß vielmehr durch eine ſo ſpezielle 


Auseinanderjegung die Vortheile nicht erreicht werden können, 
welche die Staatsregierung durch Bewilligung des außerordentli⸗ 
chen Kredits zu erreichen wünſcht. Sie ſieht daher die eforderte 
Summe als ein Averſum an und hegt das Vertrauen, daß die Lan⸗ 
desvertretung, welche ihr ſchon größere Summen in dieſer Form 
bewilligt, ihr auch dieſe Summe zur Dispoſition ftellen werde. 
Was den Zweck anlangt, ſo ſtellt ſich die Sache einfach ſo, daß der 
gegenwärtige Zuſtand als ein proviſoriſcher beibehalten und ſo weit 
vervollſtändigt werden ſoll, als nach Maaßgabe der beſtehenden ge⸗ 
jeglichen Beſtimmungen möglich iſt. Die Regierung geht davon 
aus, daß der künftigen Vereinbahrung in keiner Weile präjudizirt 
werden ſoll; die Frage, ob eine 2: oder Zjährige Dienſtzeit ſtattfin⸗ 
den ſoll, die Fragen über die Reſerve, über die Landwehr und deren 
Stellung follen bei der jetzigen Vorlage unberührt bleiben. (Bravo.) 
Ich glaube, daß aljo der Vorlage keine erheblichen Bedenken entge⸗ 
enſtehen. Zum Schluß noch ein Wort über die Vortheile. Der 
weſentlichſte iſt der, daß wir aus einem ſehr mißlichen Zuſtande 
heraus und in einen geregelten hineinkommen. Das kann nur mit 
Hülfe der Landesvertretung geſchehen; es liegt im Intereſſe derſel⸗ 
ben, dieſes Votum ſo ſchnell als möglich zu geben. Ein fernerer 
Vortheil iſt der: die Regierung täuſcht ſich nicht darüber, daß die 
frühere Vorlage der Landesvertretung unerwartet gekommen iſt, 
und daß fie durch dieſelbe überraſcht worden iſt. Guſtimmung.) 
In dieſer Ueberraſchung ſind Sie mit einer gewiſſen Bewegung an 
die Vorlage herangetreten. (Heiterkeit.) Auch auf die Regierung iſt 
dieſe Bewegung übergegangen. Nach einem Jahre wird eine ru⸗ 
hige und ſorgfältige Erwägung eintreten. (Sehr gut.) Es wird von 
beiden Seiten in Erwägung gezogen werden können, was zum 
Heile des Vaterlandes nothwendig und zuläſſig iſt, und die Staats⸗ 
regierung giebt ſich der Hoffnung hin, daß es alsdann an der Eini⸗ 
gung nicht fehlen wird. (Bravo!) — (Die Abgg. formiren ſich in 
Gruppen zu lebhaftem Geſpräch.) Der Miniſter bittet um eine ſchleu⸗ 
nige Berathung Seitens der Militärkommiſſion und um ein ſchleu⸗ 
niges Votum. Unter fortgeſetzter Unaufmerkſamkeit wird der Be⸗ 
richt wegen des Staatshaushalts pro 1857 und der Antrag von 
Bockum⸗Dolffs wegen der Oberrechnungskammer erledigt, und ſo⸗ 
dann die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung: Montag, d.7. d. 


— Die beiden dem Landtage vorgelegten Geſetzentwürfe wer⸗ 
den durch folgende Allerhöchſte Ermächtigung eingeleitet: 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, Regent, in 
Erwägung: 1) daß die Nothwendigkeit vorliegt, nach dem Ablauf des in dem 
Geſetzentwurfe wegen der Verwendung des Reſtbeſtandes der durch das Ge⸗ 
fig vom 21. Mai 1859 bewilligten Geldmittel in Ausſicht genommenen Ter. 
mins, die größere Kriegsbereitſchaft und erhöhte Streitbarkeit der Armee auch 
ferner zu ſichern; 2) daß die Vorausſetzungen, welche den kraft Unferer Er⸗ 
mächtigung vom 9. Februar d. J. dem Landtage vorpelegten Geſetzentwürfen 
zum Grunde liegen, zum Theil nicht mehr zutreffen und dadurch weitere Sr. 
wägungen geboten find — ertheilen dem Staatgminifterium den Auftrag, den 
beiden Häuſern des Landtages der Monarchie die anliegenden Geſetzentwürfe, 
betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Militärverwaltung für die Zeit 
vom 1. Mai d. J. bis zum 30. Juni 1861, und die Forterhebung eines Zu- 
ſchlages zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- 
und Schlachtſteuer, zur verfaſſungsmäßigen Veſchlußnahme vorzulegen. Gege- 
ben Berlin, den 4. Mai 1860. (gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
(gegengez.) Fürſt zu Hohenzollern» Sigmaringen. d. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Schleinitz. v. Patow. Pückler. v. Bethmann ⸗Hollweg. Graf 
v. Schwerin. v. Roon. 

Die Geſetzentwürfe ſelbſt lauten: 

1) Entwurf eines Geſetzes, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf 
der Militärverwaltung für die Zeit vom 1. Mai d. J. bis zum 30. Juni 1861, 
Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
Prinz von Preußen, Regent, verordnen unter Zustimmung beider Häuſer des 
Landtages der Monarchie, was folgt: $. 1. Der Kriegsmintſter wird ermäch⸗ 
tigt, zur Aufrechthaltung und Vervollſtändigung derjenigen Maaßnahmen, 
welche für die fernere Kriegsbereitſchaft und erhöhete Streitbarkeit des Heeres 
erforderlich und auf den bisherigen geſetzlichen Grundlagen thunlich ſind, außer 
den im gewöhnlichen Budget bewilligten Mitteln für die Zeit vom 1. Mal d. J. 
bis zum 30. Juni 1861 — neun Millionen Thaler zu verwenden. $. 2. Der 
Finanzminiſter wird ermächtigt, dem Kriegsminister, fo weit es zur Deckung 
der im $. 1 genehmigten Ausgaben erforderlich iſt, den Ertrag der nach dem 
Geſetz vom 21. Mai 1859 und dem anderweiten Geſetze vom heutigen Tage für 
die Zeit vom 1. Januar d. J. bis zum 30. Juni 1861 zu erhebenden Zuſchläge 
zur klaſſiftzirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und 
Schlachtſteuer, ſo wie die nach dem dend g ea luſſe für das Jahr 1859 
disponibeln Etatsüberſchüſſe zu überweiſen. $. 3. Dem Landtage iſt bei feinem 
nächſten Zuſammentritt, beziehungsweiſe nach dem 31. Dezember d. J. und 
30. Juni 1861, über die Ausführung dieſes Se Rechenſchaft zu geben. 

2) Entwurf eines Geſetzes, betreffend die orterhebung eines Zuſchlages 
ur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur. Kiaſſenſteuer und zur Mahl- und 

lachtſteuer. Im Namen Sr. Majeität des Königs. Wir Wilhelm, von 
Gottes Gnaden Prinz von Preußen, Regent, verordnen mit Zuſtimmung bei. 
der Häufer des Landtags der Monarchie, was folgt: Der Finanzminiſter wird 
ermächtigt, den auf Grund des Geſetzes vom 21. Mai 1859 (Nr. 5068 der Ges 
jefammlung Seite 244) am 1. Juli deſſelben Jahres in Hebung geſetzten Zu» 
ſchlag von fünfundzwanzig Prozent zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur 
Klaſſenſteuer und zur Mahl. und Schlachtſteuer für die Zeit bis zum 30. Juni 
1861 forterheben zu laſſen. — Die Motive werden wir morgen mittheilen. 

— o dem Abg. Dr. v. Niegolewsti ift, hin⸗ 
reichend unterſtützt, folgende nterpellation an die K. Staatsregierung gerich⸗ 
tet und gedruckt vertheilt worden: „In der vorjährigen Seſſion des Abgeord» 
netenhauſes hat der Unterzeichnete, in Veranlaſſung der Provokation Seitens der 
Beamten durch Verbreitung im Großherzogthum Poſen heimlich nachgeahmter 
aufrühreriſcher Proklamationen gegen den Kaiſer von Rußland, an die Königliche 
. eine Suterpellatien geſtellt. Der vormalige Miniſter des In⸗ 
nern hat unter Anerkennung „des groben Werths, welchen die Antragſteller der 
Interpellation beilegten“ und unter der Angabe, „daß er es an einer ſtrengen 
Verfolgung der gegen einzelne beſtimmte Beamte 3 rd disziplinariſchen 
Maaßregeln nicht fehlen laſſen werde,“ zur näheren Beantwortung der Inter⸗ 
pellation eine vor deren mündlicher aße. Dag verfaßte Relation durch ſeinen 
Regierungs-Kommiſſarius verleſen go Derſelben find nach Erklärung des 
Herrn Miniſters zu Grunde gelegt theild »die avozirten Akten der Poſenſchen 
Behörden“, theils „die Vernehmung Sem dieſem Zweck hierher (aus Pofen) 
eingeladenen Polizei- Präfidenten. De lie mitachie ſtützt ſich dieſelbe theils 
auf unrichtige Thalſachen, theils übergeht ſie mit Stillſchweigen mehrere bei der 
Begründung der Interpellation BL anch weſentliche Anklagemomente. 
Beides darzuthun, behält ſich der ah ant vor, insbeſondere auch, daß die 
Pofener Behörden in der That keine Mittel ſcheuten, ſogar nach Begründung 
der vorjährigen Interpellation und noch während der d esjährigen Seſſion in 
ihrem Provo ationsſyſteme e De und daß auch der durch das Erkenntniß 
des Slaatsgerichtshofes vom 5. November 1859 zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurtheilte engliſche Unterthan, Algemon Rewit, ein Opfer dieſes Syſtems 

eworden. Okgleich nun die vorgedachte Relation die Provokation in Abrede 
tellte, fo hat fie doch den wirklich erfolgten Nachdruck und die ſtraffällige Ver⸗ 
breitung der Proklamation zugegeben und wälzte nur die Schuld und Verant- 
wortlichteit auf einen einzelnen Beamten, mit der Berficherung schließend, daß 
„Die bereits eingeleitete Disziplinarunterſuchung dieſes völlig ungehörige Ver⸗ 
fahren zur geſetzlichen Abndung bringen wird.“ Seitdem iſt bereits ein Jahr 
verfloſſen. Ungeachtet der Herr Miniſter die Tragweite der Interpellation ger 
würdigt und auch erklärt hat, daß bereits gegen einzelne Beamte disziplinarische 
Maaßregeln ergriffen worden find; ungeachtet, daß ſogar die vor der Begrün⸗ 
dung der Juterpellation ausgearbeitete und verleſene Relation bei allen Ent⸗ 


7. Mai 1860. 


gungsverſuchen, die Straffälligkeit des Verfahrens nicht in Abrede zu 
vermochte und die geſetzliche Ahndung zugeſichert hatte, iſt bis jetzt, fo 
viel bekannt, dieſerhalb keine Kriminalunterfuchung, ſondern nur gegen Einen 
eine Diszi linarunterſuchung eingeleitet worden, während der betreffende Beamte 
nicht uur im Amte geblieben, ſondern fogar ſeinen Vorgeſetzten, den Poltzeiprä⸗ 
fidenten, in Beh inderungefällen vertreten, und nur wenige Wochen vor Eröffnung 
des Landtages Pofen verlaſſen hat. Wie verlautet, fit aber auch dieſer uns 
im Laufe des vorigen Monats durch das Erkenntniß des Disziplinargerichtshofes 
freigeſprochen worden. Welche auch die Gründe dieſer Freiſpreichung ſein mö⸗ 
Fin die weder anzutaſten noch zu verdächtigen die Abſicht des Unterzeichneten 
ein kann, ſo waltet darüber kein Zweifel ob, daß bei vorhandener Schuld 
Schuldige vorhanden ſein müſſen. Das Allertraurigſte aber wäre, wenn bei 
einem ſolchen Verfahren keine Schuld, folglich auch kein Schuldiger zu finden 
wäre. Unter dieſen Umſtänden erlaubt fic) der unterzeichnete Interpellant, die 
königl. Staatsregierung um Auskunft zu erſuchen: 1) über die Reſultate der 
nach der Erkärung des damaligen Herrn Miniſters des Innern gegen einzelne 
beſtimmte Beamte ergriffenen disziplinariſchen Maaßregeln, und anzufragen, 
2) welche weitere Schritte das Miniſterium eingeſchlagen oder aber einzuſchla⸗ 
— geſonnen iſt, und endlich, 3) ob es nich für geeignet erachten möchte, 

chritte dahin zu thun, daß die dem Algemon Rewit angethane Unbill gut ge⸗ 
macht würde. Dr. v. Niegolewski. Unterſtützt durch: v. Zoltowek! 
(Krotoſchinhj. Graf Mielzynski. v. Chlapowsti. Pilasti, Graf 
Skörzewski. Wyezynski. Graf Dlater. Livelt. Graf Joſeph 
v. Mielzynski (Frauſtadt). v. Stablewski. v. Lyſzkowski. v. Zol⸗ 
towsti (But). v. Morawski. v. Bentkowski. v. Potworoweki. 
Graf v. Dziakynski. v. Bockum⸗Dolffs. Freiherr v. Vinde (Hagen). 
Grabow. Pinder. Harkort. Bürgers. v. Roenne. Techow. Freſherr 
v. Hoverbeck. Ander. Dr. Veit. Wagner. Meyhoeffez. Nemitz. Schoemann. 

Thiel. Dr. Morgen. Immermann. Aßmann. Houſſelle. v. Berg. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Ueber den im Herrenhauſe eingebrachten Antrag in Betreff der Kredit 
Inſtitute in der Provinz Poſen bringt der „Czas“ in Sr. 101 eine Korreſpon⸗ 
denz aus Poſen, die alſo lautet: „Wir entnahmen die Nachrichten aus der 
Verhandlung der Erſten Kammer über den Antrag in Betreff unſers Kredit- 
inſtituts. Ungeachtet der Einſtimmigkeit der Kammer, welche der Regierung 
den Antrag mit der Hindeutung zur Erwägung überweiſt, daß eine Verbeſſe⸗ 
rung unſerer Kreditverhältniſſe nothwendig iſt, ungeachtet deſſen, daß auch nicht 
eine Stimme zur Vertheidigung des Neuen Kreditinſtituts ſich hat hören laſſen, 
fo giebt uns das Reſultat jener Verhandlung keine gegründete Hoffnung auf 
eine Verbeſſerung der Sachlage für die Zukunft, denn die Erklärungen der Re⸗ 
—— waren ſehr entſchieden, jedoch unſeren Bedürfniſſen und Wünſchen in 
Betreff einer Erweiterung des Airtungotreifes des alten Juſtituts entgegen. 
Fürſt Radziwill ſprach in entschiedener, kräftiger Weiſe im Interejje des Groß⸗ 
herzogthums, aber auch ſeine Stimme ſcheint gegen das Syſtem nichts zu ver⸗ 
mögen. Es iſt ein wunderbares Ding, ſogar in Anbetracht höherer politiſcher 
Grunde, daß das alte Miniſterium, welches überall die Rückteyr zu den alten 
Verhältniffen und beſtehenden politiſchen Einrichtungen durchführen wollte, 
allein im Großherzogthum, indem es in dieſer Frage örtlichen feindlichen Ein⸗ 
flüſſen nachgab, unſerm Inſtitute eine ganz widerſtreitende Grundlage gab, 
während es inzwiſchen in anderen Provinzen auf die Erweiterung der alten In⸗ 
ſtitute ſich beichränfte, Das neue Miniſterium behauptet, daß es das alte 
Inſtitut, welches feſte, nicht einmal mit der Konſtitution unverträgliche Privi⸗ 
legien beit: nicht erweitern und verlängern könne. Es ift genug, daß, woher 

a 


auch der Wind weht, es bei uns immer verkehrt geht, und jede Kammer bereit 
ist, das Minifterium gegen uns zu unterſtützen. — Der Geſundheitszuſtand des 
Herrn Oberpráfidenten 


uttkammer hat ſich angeblich fo weit gebeſſer 
wie es heißt, in das Bad reifen ſoll. Sein Nachfolger in Posen lee 
lange heißt, Herr Bonin ſein, einer der fähigſten und energiſchſten Beamten der 
Monarchie. Mon kann jedoch daraus nicht folgern, daß ſich die Sachlage im 
Großverzogthum in Folge dieſes Wechſels des Oberpräſidenten ändern dürfte. — 
Die Verhandlung der Erſten Kammer über das Kreditinstitut charakteriſirt ſich 
auch dadurch, daß die Antragiteller die Frage ſowohl in ihrem Antrage, als in 
ihren Reden allein auf die finanzielle Seite, um die es ſich handelt, beſchränkten; 
das Miniſtertum dagegen hebt die politiſche Seite im Großherzogthum hervor, 
und entſchiedene, wenn auch für uns unvortheilhafte Erklärungen fielen hinter dem 
Miniſtertiſche. Die Entſchiedenheit in dieſem Punkte iſt um ſo wunderbarer nach 
Abfertigung der neuerlichen . in der heſſiſchen Angelegenheit und 
im Augenblick, wo ſich die Kammern zu ähnlichen Verhandlungen in der ſchles⸗ 
wig-bolfteinfchen Angelegenheit rüſten, ferner Angeſichts des iderhalls, den 
Diele Angelegenheiten nach den Erklärungen der Miniſter und nach ihrem Stil. 
ſchweigen auf herausfordernde Reden einiger Kammermitglieder erlangten, ſo 
daß es den Anſchein ee als ob die preußiſche Politik entichieden 
dem Grundſaß der Nationalität zuldige und der Annahme der Rolle eines 
deutſchen Piemont ſich nähere. Inmitten ähnlicher Verhältniffe und der 
Aeußerung der Gründe iſt es ein auffallendes Ding, daß ſie hier mit doppeltem 
Maaße meſſen.“ K. R. 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 7. Mai. [Die nächſte Sitzung der Stadt 
verordneten] findet übermorgen — Mittwoch den 9. d., 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Ueber die zur Berathung geſtellten Ge⸗ 
genſtände vergl. man die Bekanntmachung unter den Inſeraten. 

8 Poſen, 7. Mai. [Bellachini!] hat am verwichenen 
Sonnabend hier die erſte ſeiner Soirées mystérieuses gegeben. 
Die Theilnahme des Publikums, namentlich auch des gewählten 


und eleganten, war ſo bedeutend, daß der große Saal des Bazar, 


ſelbſt mit Einſchluß der Tribüne, die Zuſchauer zu faſſen nicht vers 
mochte, und eine nicht geringe Zahl von Schaulustigen nicht mehr 
Einlaß finden konnte. Eine eben ſo ſauber als geſchmackvoll deko⸗ 
rirte kleine Bühne, brillant beleuchtet, aber natürlich ganz ohne 
Apparat, da ſich eines ſolchen Herr B. nicht bediente, bildet den 
Hintergrund des Saales. Der Künſtler bewährte in den mannich⸗ 
fachen, oft überaus ſchwierigen Produktionen den Ruf, welchen er 
nun ſchon ſeit Jahren in den verſchiedenſten Orten und Kreiſen, 
in verſchiedenen Ländern und vor nicht wenigen fürſtlichen Perſo⸗ 
nen (darunter auch vor dem preußiſchen Hofe) ſich erworben, wies 
derum nach allen Seiten hin auf das Vollſtändigſte. Er hat, jeit 
wir ihn nicht geſehen, an Ruhe und Sicherheit e na, 
an Gewandtheit und Unfehlbarkeit in den Produktionen, dünkt 
uns, noch gewonnen, und ruft dadurch auch bei den ſchwierigſten 
Kunſtſtücken in dem Zuſchauer das Gefühl des unbedingten Gelin⸗ 
gens ee das für den ungetrübten, harmlojen Genuß ſolcher 
virtuofen Künſte eine der erften Bedingungen iſt. Prag: manuelle 
Geſchicklichkeit iſt bisher kaum erreicht, und die Schnelligkeit der 
Ausführung, welch letztere faſt immer . des Publikums er⸗ 
folgt, grenzt nicht ſelten an das Fabelhafte. 1 eſchwindigkeit ist aller⸗ 
dings keine Hexerei.“ Indeß, Hände das nicht in zu grellem Widerspruch 
mit unſerm „aufgeklärten“ Zeitalter, ſo möchte man doch biswei⸗ 
len an eine ſolche zu glauben ſich geneigt fühlen. Wir wollen nicht 
die mannichfachen Kunftftüde einzeln aufzählen, welche für den ere 
ften Abend der Künſtler mE feinem reichen Programm gewählt 
hatte. Aber dad mag mit Anerkennung erwähnt fein, daß der 
Künſtler von jeder Charlatanerie, auch in Haltung und Rede, ſich 
entfernt zu halten, die faden und unerquicklichen Migeleien, die 
man nicht ſelten bei ſolchen Gelegenheiten bis zum Ekel mit an⸗ 
hören muß, taktvoll zu vermeiden und dem Ganzen eine noble Fär- 
bung $ geben weiß, die den günftigen Geſammteindruck weſent⸗ 
lich fördert. Seines überraſchend virtuosen Vortrags auf der 
Mundharmonika, von welchem er auch früher hier ſchon außeror⸗ 
dentliche Proben abgelegt, ſei als einer eigenthümlichen Zugabe 
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noch befonderd gedacht. Wir find überzeugt, daß alle Zuſchauer 
den Saal mit vollſter Befriedigung verlaſſen haben und gern ſich 


eine Wiederholung des heitern Genuſſes gönnen werden. Am 


Beſuch der geſtrigen, zweiten Vorstellung waren wir zu unſerm 
Se 5520 an an Zeit verhindert, hoffen indeß, daß fie 
noch nicht die letzte geweſen ſein wird, und das umſomehr, als, wie 
wir hören, dieſelbe noch bei weitem zahlreicher zahlreicher, als die 
erſte beſucht geweſen iſt und ma mit dem außerordentlichſten 


Beifall aufgenommen worden iſt. 

hr Neuftadt, 6. Mai, [Ablaß; Kuriofum; Betrug; Selbſt⸗ 
mord.] Am Donnerſtag fand in der hieſigen kai Kreuzkirche ein Ablaß ſtatt. 
Mehrere Meilen weit waren Andächtige hergekommen, und die geräumige 
Kirche jo überfüllt, daß ein grober Theil ſich auf dem Kirchhofe placiren mußte. 
Ju dem Feſte waren auch 16 eiſtliche eingetroffen. Probſt Samberger aus 
Notitten predigte in deutſcher, der Probſt aus Birnbaum in polniſcher Sprache. 
Nachmittags 6 Uhr fand die große Drogeifion von der Kreuzkirche aus nach der 
Pfarrkirche ftatt, — Zu der ſchon öfters in di. Ztg. erwähnten Adreſſe gegen die 
Gleichſtellung der Juden habe ich nachträglich noch ein Kuriofum Je un An⸗ 
Der Kolporteur der Adreſſe kam mit derſelben auch nach dem Dorfe C. um Un» 
terſchriften zu ſammeln, Allein die Gemeinde verweigerte dies mit der Bemer- 
kung: „Wir unterſchreiben nichts, denn die Rechnung wird nachkommen.“ — 
Vor Kurzem kamen Leinwandhändler aus der Provinz Brandenburg nach Po⸗ 
ſadowo, und überredeten den dortigen Wirth B., ¡buen für 180 Thlr. Lein⸗ 
wand abzukaufen, worüber er einen Wechſel ausſtellte. Jetzt wurde ihm der 
Wechſel aus dritter Hand präſentirt, und er wird bezahlen müſſen, obwohl ſich 
ſchon längſt herausgestellt hat, daß er mit der angeblichen Leinwand arg betro⸗ 
gen iſt. — Vor einigen Tagen erhing ſich im Gerichtsgefängniſſe zu Grätz der 
wegen Brandſtiftung und anderer Verbrechen zur Unteciudang gezogene Tage» 
arbeiter Steinborn aus Alt⸗Dombrowo. Verl 

+ Zirke, 5. Mal. [Feuer.] Am 1. d. Nacyihitkigs 6 Uhr brach in dem 
& Meile von hier entlegenen Dorfe Przemysl Feuer aus, durch welches 3 

ohngebäude und 2 Stallungen in Aſche gelegt wurden. Obgleich 4 Spritzen 
früh auf der Brandſtelle waren, konnte man erſt ſpät in der Nacht Herr des 
Elements werden, da das Feuer mit rapider Schnelligkeit um ſich duft Mobi⸗ 
lien konnten aus den Wohngebäuden nicht gerettet werden. Ueber die Entſte⸗ 
hung des Brandes weiß man noch nichts Sicheres. 

S Bromberg, 5. Mai. [Waſſerſtand der . Geſuch; 
Schiffbruch; Dislokation] Der Waſſerſtand der Brahe ¡ft gegenwärtig 
ſo niedrig, daß die vielen unweit der Mündung der Brahe in die Weiche mit 
Getreide beladenen Kähne nicht bis zum Kanal gelangen können. Die hier auf 
der Brahe vor Anker liegenden Schiffer haben eine Kommiſſion gewählt, um 
die Urſache des Waſſermangels x ermitteln. Dieſelbe hat erklärt, daß durch 
die eren en in der Tucheler Haide der Brahe das Waſſer entzogen 
wird. In Folge deſſen iſt ein Geſuch an den Handelsminiſter, mit der Bitte 
um ſchleunige Abhülfe, mit vielen Unterſchriften nach Berlin abgeſandt. In 
dem Geſuche heißt es unter Anderm; „Wenn die Bromberger Schleuſen (der 
Kanal) überhaupt Nutzen bringen ſollen, ſo muß ſelbſtverſtändlich die Brahe 
in ſchiffbarem Zuſtande erhalten werden. In den letzten Jahren hatte dieſelbe 
ſo wenig Waſſer, daß die Oderkähne kaum leer, dach denn beladen, die 
Brahe paſſiren konnten. Leichterfahrzeuge find, abgeſehen von der Koſtſpielig⸗ 
keit, meiſt nicht zu bekommen, und jo müſſen beladene Oderkähne oft wochen⸗ 
lang in Bromberg oder an der Braheſpitze (bei der Mündung in die Weichſel) 
liegen bleiben. Auch jetzt liegen wieder gegen 100 Kähne hier, welche die Brahe 
nicht paſſiren können, obgleich jetzt in allen ſchiffbaren Flüſſen Waſſer vorhan⸗ 
den iſt. Wir haben ermiktelt, daß den größten Theil des obern Brahewaſſers 
die Tucheler Ueberrieſelungsanlagen verbrauchen, daß zu Zeiten die Schleusen 
bei a die Brahe ganz ſperren und alles Waſſer derſelben an die Rieſel⸗ 
kanäle ableiten. Eine Solas davon iſt, daß die untere Brahe aufhört, ſchiffbar 
u ſein, daß das, was der königliche Bauherr, Friedrich der Große, durch die 

romberger Schleusen bezweckt hat, jetzt vereitelt wird ac." Schließlich heißt 
es: „Es liegt im Staatöinterefie, daß die Handelsverbindung auf alle Weiſe 
gefördert, daß die Brahe in ſchiffbarem Zuſtande Arge „daß auch die untere 
Brahe (von hier bis zur Weichſel) erforderlichen Falls kanaliſirt, und auch hier 
Stauwerke und Schleuſen angelegt werden, wenn nicht die Sperrung des 
Waſſerzuſchuſſes in der obern Brahe ganz beſeitigt werden kann.“ — Vor einigen 
Tagen gerieth in Folge des niedrigen Waſſerſtandes ein mit Roggen beladener, 
aus Warſchan kommender Kahn bei Poln. Czersk in der Brahe auf einen Stein, 
bekam ein Leck und ſank. Mit vieler Mühe wurde er zwar herausgeſchafft, das 
Getreide war indeß verdorben. Viele Menſchen aus der Umgegend, auch von 


am 9. Mai 1860 Nachmittags 3 Uhr. 


Gegenſtände der Verhandlung: 1) Entlaſtung der Kämmerei, Mh 
Armen⸗ und Depoſital⸗Kaſſenrechnungen pro 1857. 2) Wahl eines 7 II. 
für das Kuratorium der Realſchule. 3) Wahl zweier Mitglieder für die 
deputation. 4) Ueberlaſſung des alten Wartha⸗Armes von der Wilda bis zur 
Wartha Seitens des Fiskus an die Kommune. 5) Anlage einer Abzweigung von 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung nach dem Grundſtücke Nr. 18/19, Krämerſtraße. 
6) Prolongation des Kontrakls über die Verpachtung des Schauſpielhauſes an den 
Heller auf 3 rei 7) Geſuch des Bäckermeiſters Jeſierski um 
8) Bewilligung von 25 Thlr. als Beihülfe für 
Heizung der Klaſſenzimmer in der Realſchule. 9) Miethung noch eines großen 
Nebenzimmers zum Saale im Jacoby'ſchen Hauſe, Breslauerſtraße, für Zwecke 
für zwei Hülfslehrerſtellen an 
der Realſchule und Vereinnahmung von 120 Thlr. aus dem Realſchulfonds bei 
der Mittelſchule für Mehrſtunden. 11) Verpachtung einer Parzelle von 6 Morgen 
des ſtädtiſchen Ackers neben dem St. Martins⸗Kirchhof an den Müller Wollinski. 
12) Beſcheid der Miniſterien, betr. die Anlegung einer Stadt⸗ Hausapotheke. 
13) Nachträglich noch zu bewilligende Entſchädigungsgelder für gehaltene Ein⸗ 
& ſchen Grundſtücks Nr, 99, 
alliſchei, durch Tauſch. 15) Gewerbekonzeſſionen. 16) Perſönliche Angele⸗ 


Direktor d 
Bewilligung eines Darlehns. 


der Realſchule. 10) Bewilligung der = 


5 5 14) Acquirirung eines Theils des Engel 


genheiten. 


Bekanntmachung. 0 
Zur anderweiten Verpachtung des im piefigen den Tare, foll 
neuerbauten Rathhauſe befindlichen Nathäfe 
unmittelbar zuſammenhängende Zimmer, zwei 
mit Nebenſtübchen, Gewölbe, Küchenſtube, 
Keller ıc. gehören, auf die 6 Jahre vom 1. Of» 
tober 1860 bis dahin 1866 ſteht 
auf den 18. Mai c. Vormittags 10 Uhr 
— Geſchäftszimmer des Herrn Kämmerer 
a Termin an, wozu wir qualifizirte 


ihre Befriedigung aus den 
den. 


Frau 
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Inferate u 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 


ers, am 8, Juni 1860 Vormittags 11 Uhr 
wozu ein großer Saal und vier mit demſelben an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Wohnſtuben, eine Schankſtube, Billardzimmer pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 1 mel⸗ 
Die dem Aufenthalte nach unbe 
Gläubiger, nämlich die Erben der verwittweten 
arie Fliege gebornen Burchardt, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


eN 


a a. 1 a $ 
* Pe, fe , > 
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15-47 ach einer in dieſen Tagen eingegangenen Nachricht wird 
das hieſige Landwehr⸗Batalllon des 14. Inf. Regts. nach dem neuen Disloka⸗ 
tionsplane noch in dieſem Monate Kolberg zu ſeinem Garniſonsorte erhalten. 
Hierher kommt das Landwehrbataillon von NN 
Bromberg, 6. Mai. [Real ſchule; Braunkohle; Feuer; 
Konzert.] Die hier erſt Ende März eingegangene Verfügung des k. Provin- 
— egiums, daß die hieſige Realſchule durch Verfügung des Kultus- 
miniſters zu einer Realſchule erſter Ordnung erhoben worden, ſowie die ein 
Folge deſſen verſpätete Abiturientenprüfung (die mündliche Prüfung fand erſt 
Ende April fito ift Veranlaſſung, daß das diesjährige re der Real- 
Be erſt geftern hat ausgegeben werden können. In Folge der eingetretenen 
tatserhöhung iſt das Schulgeld ebenfalls erhöht worden. Es beträgt jetzt für 
Einheimiſche: bei einem Einkommen der Verſorger unter 400 Thlr., 12 Thlr. 
jährlich; bei einem Einkommen der N von 400 Thlr. und darüber 16 
Thlr., für papa 20 Thlr. jährlich; in den drei Vorbereitungsklaſſen für 
Einheimiſche 6, für Auswärtige 12 Thlr. Die Zahl der Schüler im Winterſe⸗ 
meſter war im Ganzen 613 (430 in der Real- und 183 in der Vorbereitungs⸗ 
ſchule). Es waren darunter ere 319 (in der Vorſchule 129), Katholiken 
38 (Vorſchule 33), Juden 73 (Vorſchule 21); Deutſche 410 Ga 175), 
Polen 20 (Vorſchule 8); Einheimſſche 261 (Vorſchule 160), Auswärtige 169 
(Vorſchule 23). Den Schulnachrichten voraus gehen ein Aufſatz vom Realſchul⸗ 
lehrer Dr. Kleinert „über Chlorſalze“ und „Bemerkungen über einige Bohr⸗ 
brunnen Brombergs“. Im Ganzen zählt unſre Stadt Bromberg 10 Bohr- 
brunnen, ſämmtlich auf dem linken Ufer der Brahe. Von 7 dieſer Brunnen hat 
Herr K. Angaben über die Art und Mächtigkeit der Schichten, durch welche die 
Bohrlöcher hindurch gehen, gemacht. Neberall hat er Braunkohle in einer 
Stärke von 4—12 Fuß gefunden, welche von dunkelm ſteinfreiem Thone bedeckt 
wird. — Der der Aktiengeſellſchaft „Weichſelthal“ gehörige Braunkohlenſchacht 
auf der benachbarten Glinker Feldmark wird in nächſter Zeit mit verſtärkter 
Kraft wieder in Angriff genommen werden. Man hofft, daß im Schachte (der⸗ 
ſelbe hat eine Tiefe von 164 Fuß) ziemlich hoch geſtiegene Waſſer mit zwei 
Pumppwerken beſeitigen und ſodann die wegen ihrer guten Eigenſchaften gelobte 
Kohle fördern zu können. — In der etwa 1 Meile von hier entfernten Oriſchaft 
Linowiee, zur Herrſchaft Zolendowo gehörig, brach in der Nacht zum 5. d. Feuer 
aus, das bei dem heftigen Winde mik ae Schnelligkeit um ſich griff und in 
kurzer Zeit 4 Gehoͤfte in Aſche legte. Außer faft ſaͤmmtlichem Vieh, das in den 
Flammen umkam, find leider auch drei Menſchenleben zu beklagen. Es vers 
brannten nämlich eine Mutter mit ihrem Kinde und ein Dienſtmädchen. Man 
vermuthet, daß das Feuer angelegt iſt. — Am Sonntage fand hier im Patzer⸗ 
ſchen Saale das letzte Symphoniekonzert der „Erholungsgeſellſchaft“, ausge. 
führt von der Prahl'ſchen Kapelle, ſtatt. Herr Prahl hat Alles aufgeboten 
g D des Orcheſters, fleißiges Ueben ꝛc.) die Saiſon würdig zu 
eſchließen. 
Inowraclaw, 5. Mai. 


K Ay 4785, S iffer E 2 
ahn Nr. F „Lehmann 
Kahn Ne. 2036 S Karl Krauthoff, Kahn N 


Bromberg, begeben fo dorthin und kaufen von dem Getreide, den Scheffel zu 
jr Sgt. — 


nd Börfen: Nachrichten. 


mit Satz; Sp Nr. 5039, Schiffer Leonh. Krieger, und Kahn Nr. 7284, 

Schiffer Wilh. Krieger, beide von Rydersdorf nach m mit Kal kſteinen.— 

Holzfloͤßen: 20 Triften tiefern Kantholz mit Eichenſchwellen und 7251070 

belaſtet, von Neuſtadt nach Glietzen; 7 Triften kiefern Rundholz mit Stabhöl⸗ 

zern belaſtet, von Peijern nach Glietzen. 
Angekommene Fremde. 

Vom 6. Mat. Edd 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Hirſch aus Schneidemühl und Gutsb. 
Fritſch aus Trachenberg. 

Frau Gutsb. v. Stablewska aus Dionie, die Gutsb. v. Niego⸗ 
lewskl aus Wkosciejewki und v. Bukowiecki aus Grunzig. 
OTEL DE PARIS. Gutsb. Lichtwald aus Bednary, Die Kaufleute Koch 
aus Mur, Goslin, Herrmann und Simon aus Frankfurt a. O. 

BUDWI@’S HOTEL. Kaufmann Trautmann aus Zdonskawola, die Tiſch⸗ 
lermeiſter Pohl aus Bromberg und Pohl aus Breslau. 

EICHENER BORN. Kommis Ruffak aus Mogilno, die Kaufleute Hoch 
aus Breslau Mayer und Baruth aus Czarnikau. e 

KRU@’S HOTEL, Die Gutsb. Gebrüder Suſſebecker aus Liegnitz und Han⸗ 
delsmann Weber aus Nilbau. 

PRIVAT -LOGIS, 
Kaufmann Herrmann aus Görlitz, Markt Nr. 51 

; Vom 7. Mat. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Morawski aus Lubo- 
nia, Anfaft aus Poppſchütz und Wacherow aus Mecklenburg, Fabrik 
beſitzer an Ge aus Tieffenfurt, Frau Apotheker Brunner und Prem. 
Lieutenant Senft aus Gneſen, die Kaufleute Mannskopf⸗Beher aus 

, Frankfurt, a. M., Löſſer, Maaß, Sarnow, Flatau und Lutz aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Hüttenbeſitzer Schönawer aus Ham- 
mer, Hüttenbeamter Burkert aus Neuſalz, Fabrikbeſitzer Gaillard aus 
Berlin, die Gutsb, Gamm aus Obrzycko, v. Miekecki und Graf Roſt · 
worowski aus Polen, Frau Rentier Muſzkiewicz aus Koſten, Kreis ⸗ 
Sekretär Schendel aus Wreſchen, Lieutenant im 2. Landw. Huf, Regt. 
Körner aus Stibbe und Kaufmann Eckert aus Landsberg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bergmann aus Breslau 
und Schmalen aus en — Rentier Reinhard aus Berlin, Frau Kreis⸗ 
Phyſikus Dernen aus Wreſchen, Aſſekuranz⸗Inſpektor v. Braunfchweig 
aus Magdeburg, Rittergutsb. v. Jarmer aus Streſow und Oberamtmann 
EL N „ Rittergutsb. v. Wolniewiez aus Demblez, Rentier 

1 Frhr. v. a bas aus Berlin und Defonom Kafemacher aus ratas 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Hillner aus 
Buchwald und v. Turno aus Obiezierze, Gutspächter Maligórati auß 
Roſtworowo, Rentier Weiß aus Bromberg, Kaufmann und Holzhändler 
Nahmacher aus Berlin und Kaufmann Winter aus Wittſtock. 

ya er Gutsb. Taſzarska aus Kobylec und Gutsb. v. Garezysski aus 

mielin. g 

SCHWARZER ADLER. Generalbevollmächtigter v. Grabowski aus Jaro 
ein, Frau Gutspächter v. Wendorff aus Pruſiee, Frau Laskowaka und 
Frau 5 aus Schroda. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Müller aus Samter, Oekonomiebeamter 
Kahl aus Mikuſzewo, Probſt Bilarzewski aus Pleſchen, Wirthſcha 
a Beczwarzowski aus Chwalkowo und Rittergutsb. Cegieloli 


aus 1 

HOTEL DE BERLIN. Lieutenant im 18. Inf. Regt. Reichel aus Glogau, 
Kaufmann Krasnoſielski aus Wilna, Rentier * Schwerin, 
die Gutsb. v. 4 ob aus Czarkowo und Hoffmann aus Lucinowe 
Friedensrichter v. Chrzanowski aus Miczowiny, Kaufmann Paczko 
nebſt Frau aus Konin, Frau Oberamtmann Maaß und Oekonom Ma 
aus Miynkowo, Administrator Zielsdorff aus Gosciejewo, Oberinipetto? 


Briefe aus Lubofin, Landwirth Hermann aus Görlitz, Wlrthſch. Juſpek⸗ 
N n und Rittergutsb. Meißner aus Kiekrz. 

Cohn sen. und jun. aus Fordon. e dae 
und Leſſer aus Czarnikau. 


tor Lehmann aus Konino, Bäckermeiſter Jahnke aus Neuſtadt A 
Gutsb. Weber aus Leſchin, Bildhauer 
BUDWIG’S HOTEL. Oekonom Roknowskipaus? i Guts 
| Ja Donne een Cómo 
KRAKUS GASTHOF. Förſter Witajewski aus Zakrzewo. 


Fräul. Maaß aus Miyntowo, Fräul. Stahr aus Zielonka, O 

EIC Fender 
aus Witkowo, die Kaufleute Glaß aus Koſten, 
pächter Niklaß aus Bielawp, die Kaufleute Bergas sen. aud 


haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zufauf 2440 Thlr., die Grundſtücke Nr. 88 und ten Termine bei dem unterzeichneten Ger 


melden. 
e dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ſo wie die 


r. 3 dieſes Grundſtücks für das Domini⸗ 
chul⸗ 
vorgeladen. 
Nothwendiger Verkauf. 
„Abtheilung. 

Die zu Tirſchtiegel unter den Hypotheken⸗ 
nummern 106, 88, 129, 130, 131, 132, 133, 
134, 135, 136 und 137 1 aus Wohn- 
und Wirthſchaftsgebäuden, Gärten, Ackerland, 
Wieſen, Schonungen und Unland beſtehende 
Grundſtücke, welche 

a) dem Eigenthümer Gotthilf Beyer und 

deſſen Ehefrau Louiſe geborne Fabian, 


b) dem Eigenthümer 
und feiner Ehefrau Pauline geborne Zas t 


bian, 
e) dem Eigenthümer Gottlieb Dreſcher 
und deſſen Ehefrau Noſina geborne Pres 


er, 

d) em Franz Pirſchel und deſſen Ehefrau 
Louiſe geborne Fechner, 

e) dem Bürgermeifter Auguſt Wende und 
deſſen Ehefrau Emilie Dosen Schulz, 

1) dem Flelſchermeiſter Albert Schwarz 
und deſſen Ehefrau Wilhelmine geborne 

rundmann, 

g) dem Tiſchlermeiſter Johann Deutſch 
mann und deſſen Ehefrau Henriette ge- 
borne Borngráber, 

h) dem Bürger Eruſt Makowoki und deſſen 

Emilie eborne Wende, 
Egael Davidſohn und 


melden, 


annten 


N 5 ain 
achtbedingungen, welche täglich in 
pa Geſchäftszimmer eingeſehen were 
se Kaution on namentlich: daß der Pächter 
) e 
baer oder in c ben Pachtentweder 
der Zuſchlag und die Auswah 


den Stadtbehörd h 
e Cuhrau, den 18 Morea bleibt. ft, nbgefchäpt auf 9619 5 8 Sgr. 4 Pf, 


Der Magiſtrat. 0. 5 der nebſt Hypotheken 


am 7. 
11 Uhr 


ofen, den 1. Oktober E 
Das — Maler Johann Litke 75 ſeiner aufgeboten, 
Ehefrau Karoline geb. Wetzell gehör Em in ſp Gen in 
Glówno sub Nr. 41 belegene Waſſermühlen⸗ 
undftück, auch Karlobrunn genannt, pos 
ſchatzt auf 9166 Thlr. 9 Pf., aufolge der ne den 


t 
hre Befriedigung aus 


— 


.osSss ⅛ ͤô»ilMXXX ˙ W Tt 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht 
Abtheilung für Civilſa 
Poſen, den 10. Dezember 1859. 
Das dem Regierungskondukteur Carl Lud⸗ 


de Poſen, 


tratur 1 Taxe, ſoll 
eptember 1860 Vormittags 


aufgeldern ſuchen, 


öhm, 
o) dem a Johann Radler und jeiner 


Ehefrau Thereſe geborne Przybyls ko 
ehören und 27 7515 dle unter . 


37 ' 5 yg 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 129 bis 137 thekenbü 8 
lle een t debe ang ae y an gero 
ch bei Vermeidun 
Aula iiem Termine zu melde : 
, we a 1190 0 0 E Sn Dt dem Hy⸗ vor DaB! lstagskommiſſion in 


werden genen Realitäten früher Pertinenzſtücke des 
po E Lrunpftücs Nr. 88 bülkeken, follen a dr 
: am 6. Juni 1860 Sormistago a 2 gel 


Realforderu A 
N a Lehe, wonach das Grundſtück Nr. 106 


129 bis 137 auf 8488 Thlr. abgeſchätzt worden, 
0 \ Hypothekenſcheine und Bedingungen Thlr. betragende 
nämlich die Rechtsnachfolger der Rubr.|find in der Regiſtratur einzusehen. 
f j Im Lizitationstermin wird nach Anhörung der 
kaner⸗Mönchskloſter zu Koſten biet de For- Inkereſſenten darüber befunden werden, ob die 
derung von 1850 Thlr., werden hierzu öffentlich Grundſtücke nicht nur zuſammen, 
ar AL ausgeboten werden follen. 
aa lle Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
R . Hypothekenbuche nichterſichtlichen Renlforderung 
Königliches Kreisgericht zu Meſeritz, aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
1 i fi) mit ihrem Anſpruch bei dem Gerichte zu 


Proclama. 
Der Brenner Feli 
necki, unehelicher Sohn der Mofalie Sie⸗ 
recta, fpäter verehelichte Klinecka in Schar⸗ 
fenort, iſt am 29. November 1836 in Przy⸗ 


annten Erben und 

aufgefordert, ſich HA —— des Erblaſſers 

tens in dem auf den 
6. März 1861, 

vor dem Hrn. Kreisrichter Steuer anberaum⸗ 


Bertinerftt, 11, Wis- A-Iis dem tgl. Bollzeidirettorimil 


melden, ne ie ado gr über 1 he 
rößtentheils noch im 
lande befindliche Nachlaß 55 Bielas alt herren’ 
loſes Gut anheimfallen wird. 
Samter, den 20. April 1860. 


as auch Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung 
A T—T— 


Möbel: Auktion. 


Wegen Verſetzung werde ich Mittwoch ya 
9. Mai c. e von 10 Uhr ab in 20 
Beletage des Hauſes Berlinerſtraſſe Nr. 


Mahagoni⸗ und Birken⸗ 
Möbel, 


Sierecki alias Kli⸗ 


tot, Goubernium Radom, Königreich Polen, als: einen guten Mahagoni ⸗ Flügel, or 
ottlieb Heinrich als preuß. Unterthan verſtorben, und find feine) phas, Kommoden es e, qe eine 
A Erben unbekannt. Eg werden daher alle unbe- Pbalfe longue, Kleber, ad Küchenfpior 


Waſchtoiletten, Bettſtellen, Gardinen, — 
chengeräth und circa 1 Klafter gehacktes 


chenholz, ver 
öffentlich e ge, gegen baare 5 — 15. 
ſteigern. obel, Auktions⸗Kommiſſarſh 


Germania. 


ihrer Legitimation ſpäte⸗ 
Vormittags 11 Uhr 


Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft für Feldfrüchtl 


zu Berlin. 


die volle Eutſchädigungsſumme ſofort nach extolgter fatal 


Verfahren dieſer Gef 
dhe ot 0mmene 
des verehrlichen ökonomiſchen Publikums gefunden, fo daß en 
i beſtens 


Isidor Cohn, 


Hauptagent der Germania, 


Bürgermeiſter Rex aus Kozmin, Kanonenplatz Nr. 10 


f 
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2 SS dito dito 100| 55 4207| dito dito 50 dito 1 2 ie 280 General - Landschafts - Direktion, 
3820) dito dito | 1001 56 4208| dito dito 501 16| 1015/Raków berg | 500 28! dito i . 
= ui, : 7 etreideſäcke ohne Naht find wieder vor 
L Königlich 8 ſellſchaft 2 a | Für Landwirthe. 1 G thig in ae e ung 
= uß der Saatzeit mit den Beftänden zu räumen, offeriren wir rothen, we en en gros von Moritz Kuczynak xke 
ebensverſicherungs : e 4 ) zu eipzig, N ¿E Ger Farce Enjerne, Timpthee, Riejenmóbren, . Runkeiräben, Sam AAA 
auf Gegenfeitigteit gegründet 1831. a 4. aulgras und andere Sämereien zu ermäßigten Preiſen. | ee 
Bericht und Nechnungsabſchluß für 1859: zerne, L. Mrontha Lewy, Markt 84, eine Treppe. 1 Tapeten und Borte : 
Mitgliederbeftamd: 5446 Perjonen mit 5,715,600 Eblr. Berficperungsfumme. . q ı 5% Borten 
ejervefondé S 212 301 Tl | Niederſchleſiſche Steinkohlen. In größter Sutil 1 FR 
Weberfchuß qu Dividende im rer 1860: 24 % | Im Anſchluß an unfre Bekanntmachung vom 3. April e. bringen wir hierdurch zur Kennt ⸗ 2 
8 n der Anftalt wurden begablt: niß, daß wir dem Herrn hmm ro ! [. 
Dividende . . „ 410,000 bir e Generalagentur für den Verkauf unferer Steinkoblen, welche per Cifeubahn an unfern Gru ⸗ Gerichtlicher Ausverkauf. 
ige Der große Nutzen der Lebensverſicherung findet immer e md pi Anerkennung. Die ben verladen, zum Verſand gelangen, übergeben haben. | 10 Ab n Kontursmaſſe 
Anſtalf welche durch das Prinzip der Sede denen ſowie durch ihre Fonds jede zu wün⸗ Hermsdorf bei Waldenburg in Schleften, am 1. Mai 1860. Die zur Seni A ae ee 
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* vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: Sonntageblatt, deren Tendenz aus den 6 Probenummern erhellt, welche vom 4. bis 15. Mai afer 28—30—32 Sgr. 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. von zwei zu zwei Tagen ausgegeben werden und durch die Poſtanſtalten (in Berlin durch die ber rbſen 52—54—56 Sgr. 
Passage: I. Cajüte: Pr. Ort. Thlr. 150, II. Cajüte Pr. Crt. Thlr. 100, Zwischendeck kannten Diſtributeure) zu beziehen find. Oelſaaten ohne Handel. ay A 
Pr. Ort. Thlr. 60, Beköstigung inclusive, Jede Nummer bringt: Leitende Artikel. — Landtagsbericht. — Hof. und Staatsangele⸗ Rother Kleeſamen ordinärer 743 go 
Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt. enheiten. — Provinzialbericht. — Berliner Nachrichten. — Gerichtsverhandlungen. — Deutich- | mittier 9—10 Rt., feiner 10410} Rt, 1. 
Desgleichen expedirt ‚obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe land, — Ausland. — Vermischtes. £ Literatur und Kunſt. — — Depeſchen. — Ger feiner 7 | Rt., weißer ordin. 4-15 
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Beginn der Aachens La — Geld⸗Ver⸗ F tiger A 21 u f ; É 7 — 5 úl gro ßes. Doppel Konzert Star ard-Poſen. Ei enb. St. Akt. — os — [bez. u. Br., v. Dal. ur 173 Rt bez. dil 
loſung mit Gewinnen von Fl. 200,000, 100,000, zur Beaufſichtigung des Lagers und der Arbeiten %% und Geſangvorträge Sberſch. Eiſenb. St. Aktien Lit. A, — — — (Br. 9 
1000 30,000, 25,000 ac. xc. gegen ein feftes Gehalt von 600 Tylrn. gefucht. Nee ee ved Sr 3 7 90. » Polonio Dal LE We je — — 
igationen dazu Thlr. 3. 13 Sgr., Ya An. Auftrag: W. Risleben in Berlin. erre u ah. Polniſche Banknote — 871 — 
lte re J S, 1 * mig plane Auftrag moment Ser men. Unter Anderem: Vortrag auf der rühm- Lela Banknoten große Ap. — * — Wollbericht. at 
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egierung beauftragte Handlungshaus | i | ter, pr. Mais Juni 458-4—Y,,—ı bez., pr. Manches verkauft. Mehrere Fabrikanten 1 
Heinrieh nn | e de anch ict ac ein en m | Mai, uni-Zuli 454 bez. u. Gd., dr. Su 453 ten ihren Bedarf an Ne in den 
| 5 , ; 9 } r. er Thalern nicht be e 
. ͤ t ͤ—, | puts , q geo cas Ta clan SS 
Siege & Co. in London W. C. auf hohes Gehalt, als auf freundliche Behand- von bis ritus (pr. 2 es) zu ſteigen | y 
fuen Agenten für Poſen u. erb. Briefe fc, lung N Auskunft Breslauerſtraße 4 8 005 iio leal b ge %, erbermollen And uno bleiben total ve, 
Bü meinen Sohn, welcher mehrere Jahre be Nr. 2, 1. Vilage. ein. Weizen, Schfl. z. 16 Mß.] 222 27 er u. Gd., pr. Juni 17% bez. u. Gd., pr. läßigt, beſonders die in Berlin bereiteten c 
der Landwirthſchaft thätig, militärfrei und po Mittel» Weizen ......... 217| 6 220 — Juli 179 — bez., Br. u. Gd., pr. Aug. 1 ihres großen Waſchverluſtes wegen ſchwer, 

f | Juli 173 —4 bez., p g. 18 bez. ar 
der polniſchen Sprache mächtig tft, ſuche ich em (5 Regenſchirm und ein Stock iſt in meinem Bruch Weizen 240 —| 2112 6/1. Gd. verkäuflich. ES liegen davon wohl an 2500 fc 
1. Juli c. a. eine Stelle, Behufs weiterer Ang. Laden ſtehen geblieben. Roggen, era Sorte .. 1/28 9 2 1] 3 unverkauft und ch in den fünfsiger Thal 
bildung in einer ie deutſchen Wirthſchaft R. Hummel. Roggen, leichtere Sorte . 125 — 127] 6 Waſſerſtand der Warthe: zu haben. Gute leichte Gerberwollen fehler , 
bei beſcheidenen Gehaltsanſprüchen. Gefällige Große Gert 122 6) 125 — 7 ubr 4 : gegen. Telegraphiſche Nachrichten von 74% 
fr. Offerten erbittet ſich der Gutsbeſitzer Müller Be feiner Rückreiſe nach London empfiehlt Kleine Gerſte 40 42 é Poſen am 6. Mai Vorm.) Uhr 4 3u$ 9 Zoll. J. d. Mis. begonnenen Auktion von Kol 
in Bartoſchewitz bei Jutroſchin. ſich Freunden und Bekannten mit einem . q ee 1— 1 2 6 dl ES 9 wollen in London berichten von der An 

Fin routinirter Wirthſchaftsinſpektor, unver- herzlichen Lebewohl ocherbſe·n . 42 — — 2 2 6|» — , pride Käufer, bejonderd von Fran 
heirathet und militärfrei, der als ſolcher au oſen, den 7. Mai 1860. Juttererbſen ER soe... 1122 611281" Fi ie Preiſe ſtellten ſich — mit den 
a cli Paid ire A 7 S. Walsch. „ Schfl. z. 16 Mp] —!—|—|—|—|— Produkten⸗ Börſe. preiſen der vorigen Auktion gleich. ’ 
roßverzogthum Poſen und zwar größtenthe NA. ae —— 2 —— ; 
elbftandig fungirt vat, ſucht due ähnliche € tel⸗ Berichtigung. Sommerrübſen — A — — —— Belson oh y ze 1 5 po IR en ee je a Bud 7 
ng, gleich oder zu Johanni d. J. Gefällige] In der zwelten Todesanzeige (Beil. zu Nr. 105) Sommerrap zzz Palo ale Rouen 405 50 50 Narr 2 497 w de a R. 274 aus — ite Hand aut % 
Offerten find in der Exped. dieſ. Zig. unter der] muß es ſtatt Loſchwitz eigen: Luſchwitz bei an Pr AS 1112) 6] 1115/— oggen, loko 50 a 15 „ P- Frühjahr urden tauft S ekter b die 20 50 
Chiffer K. F. fr. abzugeben. Frauſtadt. Kartoffeln SP un ae — 12 ——16— a 50 a 497 a 49} os Rt. bez. u. Gd., 49% rung verkauft. Im weiß — 10 f. 
833 . > <br + kei: 00 55 er 10 15 ER a 77 vi sd Cal Butt y a aun uach Su tontas 
ei der Ziehung der Aktienbillets für die Verlooſung der Gegenſtände der un re Gt. eee 49% a 491 Rt. bez, B 5d a 1 
Beere en Ar zu Gnesen am 1. Mai c. fielen Ge⸗ re 4 — fd. 3. G. — — et 2 493 a 401 Mt. ba 0 Bl 14960 „p. 5 Bei Bee 
winne auf folg ; tg, per 100 ph. 3. Se de 49 a 455 St ej ri 
Nr. 33. Ein Untergrundpflug aus der Fabrik von Hrn. Cegielski, Nr. 10. Rüpöl, d. Ct. z. 100 Pfd. 3. G. — — - — — Große Gerſte 39 a 45 Rt. er erfte in der öſtreichiſchen ＋ ie vll, 
» 39. . amerikaniſcher Pflug aus der Fabrik des Herrn Jaenicke. Spiri Hafer, loto 29 a 33 Rt. p. Frühjahr 29, |t7oB der vorhergegangenen naſſe theilid 
+ 54. . Wagen aus der Fabrik des Hrn. Cegielski. em 5. Mal 9er 100 Ort 16 4 -e 27 6 Rt, bez. u. Gd. p. Mai-Zunt 29 Mi. bez Witterung die der Wollichur nachſgend gr 
„55. Bock eigener Zucht des Herrn Matthies auf zabno bei Mogilno, Nr. 11. ( 7. . 480 % Tr. 16 20 — 17 2 6/4. Gd., p. Juni. Juli 29 Rt. Br., 28 Gd. das zugeführte po 200 gte. abe Ei 
+ 419. . amerifaniiher Pflug aus der Fabrit des Hrn. Jaenicke. Nr. 2. Die Markt-Kommiſſton. Rüböl, foto 104 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Pes, ſelbes beſtand aus ca. E Pr er 
» 254. Bock eigener Zucht des Hrn. Matthis auf Zabno bei Mogilno, Nr. 13. | Mai 107 a 10} a 105 Rt. 116 u. Br, 101 Gd., len. Ze Pra oe A 1 
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» 595. Eine rotirende Egge von Hrn. Cegielski. Preuß. 34% Staats- Schuldſch. 84 — — 19. Mal-3uni 17} a 1 1417 Rt. E u. Gd. loe Sommerwollen a 115 
+ 754, Ein Ruchadlo von Hrn. Jaenicke. „ 4. Sdaats- Anleihe — — — [178 Br., p. Juni. Jult 188 a 181 Rt. bez, u. ſche war im Ganzen eine gana g 
» 772. . amerifaniſcher Pflug des Schmidts Kaczorowski aus Wreſchen. ge e 100 — — Br., 18} Gd., p. Juli» Auguft 184 Rt. bez. u. — Sb 
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» 833, + Bod eigener Zucht des Hrn. v. Woluiewicz auf Debicz bei Schroda, Nr. 10, Hofer ba 2 — 2 20 En — | Weizenmehl O. 455 Rt. 0. u. f. 47 a ile e” Fehn 5 eigen Mel 151% 
„877. „ Stammodjfe eigener Zucht des Hrn. Häusler auf Bojaniee. > El E — 905 — 4 Rt. — Roggenmehl 0. 35 24 Ri., 0. u. ) 1 es an 3 As be 4 (epten 
Ueber Gegenſtände, welche von den Intereſſenten bis dei nicht in Empfang genommen „ 4 neue iin 1.34 a 34 Rt. (B. u. H. Z. 12 0 E e 70 Ar 8 pe on 0 
rca — 3 von dem Hrn. Budzyúski in Sleryta bei Gneſen — 31% Pfandbriefe — — — Breslau, 5. Mai. Wetter: Heute wieder ruhig; 250,000 Pro pinar 54% 5 
re : ſtpr. 33 . 804 — — i ü . Rio u „Zink 2000 3tr. lo 
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N 5 1 "up ¡Abeinifdye, 4 | 824 bz [Waaren⸗Kred. Anth. 5 904 Poſt bz u, do. 843 b Staats Schuldſch. ¡34 83 damb. Pr. 100B> 54 5 
Fonds- N. Aktienbörfe. Rt impo Er; Weimar. Band | 78° & do. UL. En | Std ¡fur Rum. Sade win Fand be dote | 43 y > 
Berlín, 5, Mai 1860. Rubrort-Grefeld 3 74 ——— Subufteie- Aktien- do. iy, Em. 40 79 5 e . 81 5 3 — 3} 511 65 
targard⸗Poſen 3 791 bz Deſſau.Kont. Gas⸗A 5 85 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 103 2 eee de 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Thüringer 4 101 bz e ala 61 2 —— in Em. 4 — — „Kur- u. Neumärk. 330 88% bz Gold, Silber und Papiers | 
Aachen-Düſſeldorf 35 734 B Sant ao Recdito tren ine Bernd agdeb Wittenb. 4 — — do. 498 b 
a 754 6b ant und Kredit- Aktien und Minerva, Bergw. A. 5 | 294 B Niederſchleſ. Märk. 4 | 903 B Oſtpreußiſche 31 81 riedrichsd'or — 113} 9 
An rd Nied. A 10 5 * Autheilſcheine. er 4 B ge do. cony, 4 G Op Bit 40 90 8 Gold. Kronen — 96 b 
A e gage e A Z Ie Es Set 0 c e, IR + O pe 
0. 44 — — erl. Handels⸗Geſ. 4 78 etw e e 5 euere ln = ‘mn . neue Irre 
Berlin-Anhalt 4 108 9 Se Bk. A. | 7048 : Prioritäts- Obligationen. — mi 40 100 G Poſenſche 100 kapoleonsd'or [—l 5, 805 
Berlin-Qamburg 4 1054 remer do. 4 96 B achen⸗Düſſeldorf 44 — — berfihlet Lit B.3 59 do. In ar pr. 3. Pfd. ¡0 58 
Berl. Potsd. Magd. 4 (130. b Coburg. Rredit=do. (4 | 51 etw bz do. II. Em. 4 80 5 56. Lit D. 4 348 O dan, ( 8 8 NN 11,18 
Berlin. Stein 4 100 anzig. Priv. B. 4 | 824 bz do. III. Em 4 84 8 5. Tit E. 61 5 5 Scheeſiſhe . f 87 SS 
Bresl. Schw. Freib. 4 84 B artaſtädter abgſt. 4 64-3 bz n Ale Es ie Fe 724 bz V. Staat gar. B. 3 van af. A. — 901 6 
Briez-Neiße 4 | 574-57 63 do. Ber. Scheine! — — b. II. Em. — — ene Weſtpreußiſche 135 dt bz ee 
Tölu-Creſeld 4 | 774 © do. Zettel. B. A. 4 1111 bz u G Bergiſch⸗Märkiſche 5 [1014 G Prinz⸗ With, LO 1.3 1255 V 11 99 o. 90 bz o. dejate pala | SATZ 
Cöln-Minden 3313141 bz eſſauer Kredit⸗do.4 17 4 bz u B do. II. Ser. 5 1101 bz 1] 1 Ser. 5 J. 99 G, II. 99 6] (Kur- u. Neumärk. 4 | 934 bz emde kleine — e 
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Oberſchl. Lt. A. u. C. 351225-122 bz Bub. ank⸗Anth. 45 130 Bresl. Schw. Freib. 44] — — Staats Anl. 18595 104 y on. Schah. O. 5 84 u G o. do. 2 M. 4 99 J. 0 
do. Litt. B. 3112-12 bj oſtocker Bank Akt. 4 100 G Brieg -Nelßer A do. 44 99, bz Sat. A N80 4 92 8 etersb. 100.3 W. 4 | 96 0 
Deſt. Franz. Staat. 5 139 bz u B Schleſ. Bank Verein 477 y Cöln⸗Crefeld 4118 do. 1856 44 994 6 do. B. 200 Fl. — 224 & Bremen 100 Tlr. ST. 31.105 DÍ 
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Die Börje war auch heute nicht unbelebt, am Schluſſe trat jedoch große Ermattung ein. 
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Aktien wurden Anfangs höher bezahlt. 
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